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Se Lehrer und die donaldenoltate

Daß die Lehrer von der Sozialdemo
kratie nichts wiſſen wollen, wurmt die Ge
noſſen außerordentlich, und deshalb gibt ſich der
„Vorw.“ von Zeit zu Zeit Mühe, zu verſichern, daß
es keine uneigennützigere Freundin und Vorkämpferin
der Volksſchule und damit auch der Lehrerſchaft gebe
als die Sozialdemokratie. Dieſer Aufgabe unterzieht
ſich der „Vorw.“ auch in ſeiner letzten Sonntags
nummer im Anſchluß an einen Artikel der „Päda
gogiſchen Zeitung“, der mit Recht auf den Widerſinn
aufmerkſam gemacht hatte, daß Angehörige des Lehrer
ſtandes die agrarkonſervative Partei unterſtützen. Das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan tut ſehr verwundert,
daß die „Pädagogiſche Zeitung bei dieſer Gelegenheit
nicht auf die Sozialdemokratie empfehlend hingewieſen
habe, und ſchilt in allen Tönen auf den Liberalismus,
der für die Lehrer und für die Schule gar nichts tue.
Der letzte Abſchnitt dieſer Stilübung lautet wie folgt:

„Gewiß müßte ein preußiſcher Volksſchul
lehrer um im Stile eines erlauchten Hohen
zollern zu reden ein ſieben faches Rindvieh
ſein, wenn er ſich von den offenen agrariſchen Schul
feinden einſeifen ließe. Aber ein nen nenswertes
höheres Maß von Jntelligenz darf man auch
nicht bei einem Lehrer vorausſetzen, der die ge
ſchwollenen Schulphraſen der liberalen Schaum
ſchläger für bare Münze nimmt. Ein Volksſchul

hrer, d er ſeine eigene Stellung im Staate
u t klaren iſt und der dieVolksſchule in ihrem geſchichtlichen Werden und in

ihrer Bedeutung für die geſellſchaftliche Entwicklung
richtig zu beurteilen weiß, der gehört heutigen
Tages zur Sozialdemokratie. Und wenn
er dieſer Erkenntnis auch noch nicht lauten Ausdruck
zu geben vermag, ſo wird er ſie um ſo vorſorg
licher in ſeinem Jnnern wie einen köſt
lichen Schatz hüten und pflegen.“

Wir glauben kaum, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg.“,
daß es die richtige Methode iſt, für den Anſchluß an
die Sozialdemokratie zu agitieren, indem man An
gehörige anderer politiſcher Richtungen mit gemeinen
Schimpfworten belegt, wie es hier geſchieht. Ab
geſehen davon iſt es höchſt intereſſant, wie der „Vorw.“
die Lehrer hier zur Heuchelei zu verführen ſucht,
indem er ihnen zuredet, den „köſtlichen Schatz“ des
Bekenntniſſes zur Sozialdemokratie vorſorglich in
ihrem Jnnern zu hüten und zu pflegen. Die Lehrer
werden ſchon darum nicht Heuchler werden wollen,
weil ſie einſichtig genug ſind, um zu erkennen, daß
dieſer „köſtliche Schatz“ Truggold iſt.

zur Reichsfünanzreform.
Jn Angelegenheit der Reichsfinanz

reform empfing der Reichskanzler Dienstag
abend 6 Uhr im Kongreßſaale des Reichskanzlerpalais
Deputationen aus Bayern, Sachſen, Baden,
Württemberg, Thüringen, ſowie des Bundes der Jn
duſtriellen. Am Empfang nahmen Staatsſekretäre,
Staatsminiſter v. BethmannHollweg, Sydow,
ſowie die Bevollmächtigten zum Bundesrat der durch
Deputationen vertretenen Staaten teil. Der Sprecher
der Deputationen und die Mitglieder derſelben wurden
durch Unterſtaatsſekretär Loebell dem Reichskanzler
einzeln vorgeſtellt. Hierauf hielt der Vertreter Bayerns,

Unkerſtaatsſekretär von Mayr, die erſte Anſprache
Jhm folgte der Vertreter Sachſens, Prof. Wuttke,
ſodann Graf Linden für Württemberg, Geheimrat
Rebmann für Baden, Profeſſor Anſchütz für Thü
rxingen, Geheimrat Wirt für den Bund der Jndu
ſtriellen. Auf dieſe Anſprachen erwiderte der
Reichskanzler in längerer Rede. Wir werden,
ſobald uns die Rede des Reichskanzlers im Wortlaut
vorliegt, auf die Kundgebung näher eingehen.

Der Bundesrat wird in Sachen der
Reichsfinanzreform nach dem Berliner Korre
ſpondenten der Frankf. Ztg. nicht erſt, wie es ſonſt
üblich iſt, definitive Beſchlüſſe des Reichstags in zweiter

mit neuesten Marktnotierungen.

Donnerstag den 22. Kpril 1909.

Leſung oder auch nur der Kommiſſion abwarten, ehe

ners

er ſich über Anderungen und Ergänzungen
ſeiner Steuervorlagen ſchlüſſig macht,
ſondern er wird das bereits in dieſer
Woche, wahrſcheinlich an dieſem Mittwoch tun. Zu
dieſem Zwecke werden die leitenden Miniſter
und dieFinanzminiſterder Bundesſtaaten
nach Berlin kommen. Sie werden vor allen Dingen
beſchließen, welche Steuervorſchläge als ſog. Erſatz
ſteuern an Stelle derjenigen Steuerprojekte treten
ſollen, die bereits als ausſichtslos gelten können, alſo
der Elektrizitäts Gas und Jnſeratenſteuer. Man
wird alſo bald erfahren, ob eine Erhöhung des Kaffee
zolles oder eine Kohlenſteuer oder ein Quittungs
ſtempel oder eine Beſteuerung von Verſicherungs
verträgen, oder was ſonſt genannt wird, verſucht
werden ſoll.

BeiderzweitenLeſungderBranntwein
ſteuervorlage ſoll der Finanz kommiſſion

des Reichstages nach der „Milit. Pol. Korreſp.“ ein
neuer Vorſchlag unterbreitet werden. Dieſer ſieht
eine Art Verſtaatlichung der Spirituszen
trale vor, etwa nach dem Vorbilde der Reichsbank
Der Urheber des neuen Geſetzgebungsplanes ſoll Abg.
Dr. Paaſche ſein.

Uber die Reichsfinanzreform hat ſich auch
der konſervative Verein in Breslau ausge
ſprochen. Der Referent war Abg. Stroſſer, der
Generalſekretär der konſervativen Partei, und ſo iſt es
kein Wunder, daß ſchließlich eine Reſolution ange

nommen wurde, die weder Fiſch noch Fleiſch iſt und
die konſervative Reichstagsfraktion auf keine beſtimmte
direkte Reichsſteuer verpflichtet. Jn der Reſolution
wird nur die Bitte an die konſervative Reichstags
fraktion gerichtet, daß „neben den indirekten Steuern
auch geeignete, mit der ſinanziellen Selbſtändigkeit der
Einzelſtaaten verträgliche direkte, den Beſitz treffende
Erſatzſteuern bewilligt werden. Jntereſſanter als
dieſer Beſchluß iſt der Vortrag des Abg. Stroſſer ſelbſt
und die Diskuſſion. Herr Stroſſer gab zu, die
Kritik der Nachlaßſteuer habe zuweilen über
das Ziel etwas hinausgeſchoſſen, wenn ſie
z. B. behauptet, daß die Steuer den Familienſinn
untergraben würde. Dieſe Außerung wird den
Agrariern nur angenehm zu hören ſein. Aber auch
abgeſehen davon werden ſie dem Abg. Stroſſer nicht
gerade dankbar für das Referat ſein. Denn der
Redner erklärte allerdings nur für ſeine Perſon
daß ihm der Standpunkt der ſächſiſchen
Konſervativen, d. h. die Empfehlung einer Erb
anfällſteuer nicht unſympathiſch ſei, wenn eine
andere beſſere Löſung nicht gefunden werden könnte.
Von den agrariſchen Steuervorſchlägen billigte Stroſſer
dagegen nur den Kohlenausfuhrzoll. Schließlich ſprach
er die Hoffnung aus, daß ſich die Meinungen bezüglich
der Erbſchaftsſteuer noch klären möchten. Auch Prof.
Dr. Rudolf Schmidt ſprach den Wunſch aus, daß
von konſervativer Seite nicht ſo ſcharf, wie es vom
Bunde der Landwirte geſchehe, die Erbanfallſteuer
vollſtändig abgelehnt werden möchte. Das Ergebnis
des Abends wurde ſchließlich von dem Juſtizrat
Grützner nach der „Schleſ. Ztg.“ dahin zuſammen
gefaßt. Die Beſteuerung von Bier, Tabak, Brannt
wein und Wein genüge nicht. Die Frage ſei nun, ob
Nachlaß oder Erbanfallſteuer dazu kommen ſolle.
Die Vorlage, ſo wie ſie ſei, ſei in verſchiedenen Punkten
verbeſſerungsbedürftig. Ländlicher und auch ſtädti
ſcher Beſitz würde zu hart getroffen. Wenn eine
andere Steuer nicht beliebt werde, dann müſſe die
Erbanfallſteuer erheblich gemildert werden. Danach
ſind auch die Breslauer Konſervativen prinzipiell
mit dem Ausbau der Erbſchaftsſteuer ein
verſtanden.

Jn einerkonſervativen Parteiverſamm-
lung, die dieſer Tage zu Prenzlau ſtattfand, er
läuterten die konſervativen Abgg. v. Winter
feldt und Dietrich ihre Stellung zur Reichs
finanzreform. Während Abg. v. Winterfeldt ſich zur
Frage der Erbanfallsſteuer etwas reſerviert ver
hielt, aber durchblicken ließ, daß er für eine ſolche

Steuer ſtimmen werde,

hDD T h35. Jahrg.

trat Herr Dietrich ganz ent
ſchieden für ſie ein.

Der Wahlverein der reichstreuen Par
teien in Oels nahm unter Teilnahme der Abgeord
neten v. Korn (konſ.) und Mertin (frkſ.) nach einem
Referat des Reichstagsabgeordneten Guen (konſ.)
eine Reſolution an zugunſten einer auf Eltern,
Kinder und Ehegatten ausgedehnten Erb
anfallſteuer und verlangte von den konſervativen
Parteien die Ubernahme der Führung bei Vollbringung
der Finanzreform auf dieſer Grundlage.

Der Vorſtand des freikonſervativen
Vereins in Barmen hat eine Reſolution ange
nommen, in der es heißt: „Wir ſprechen unſere be
ſondere Befriedigung darüber aus, daß die Reichs
partei in der Frage der ſogenannten Liebesgabe
an die land wirtſchaftlichen Brennereien wie in der
Frage der Beſitzſteuer ſich von den Konſer
vativen des Oſtens getrennt und trotz ſchwerer
Bedenken ſich mit großer Mehrheit für eine Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer auf Deſzenten
und kinderloſe Ehegatten ausgeſprochen hat.“

Uber die Bekehrung des größten Teiles
der konſervativen Reichstagsfraktion zu
einer Erweiterung der Erbſchaftsſteuer
ſchreibt die Kreuzztg. „Der Fehler, den die ver
bündeten Regierungen mit ihrem hartnäckigen Feſt
halten an der Deſzendentenſteuer (der „widerlichſten
von allen Steuern“, wie der ſächſiſche Finanzminiſter
ſie nannte) machen, wird ſich ſchon rächen. Es gibt
viele konſervative Politiker die das ſehr
wohl einſehen, aber in der Zwangslage, die eine
ſchnelle Erledigung der Steuervorlagen fordert, ihren
Widerſtand aufgeben zu müſſen glauben. Wir
können dieſen Standpunkt verſtehen, wollen aber nicht
verhehlen, daß von einer ſolchen Nachgiebigkeit unſere
Partei ſchweren Nachteil haben wird, da ſich der poli
tiſche und der wirtſchaftliche Fehler bald genug fühl
bar machen muß. Die Verantwortung wird keine
Partei, die ihr zuſtimmt, von ſich abwälzen können,
wenn auch in erſter Linie die verbündeten Regierungen
die Schuld werden auf ſich nehmen müſſen.
Wenn die Regierung jede Verankwortung ſo leicht
tragen kann wie die für das Zuſtandekommen des Erb
ſchaftsſteuergeſetzes, ſo kann ſie zufrieden ſein.

Der nordmärliſche Zickzackkurs

ſteht jetzt einmal wieder ſcharf auf die Richtung „Köller“.
Es wird nach Noten gemaßregelt und ausgewieſen.
So wurde dieſe Tage, wie ſchleswigholſteiniſche Blätter
melden, dem Muſiklehrer Knud Sand in Weſter
Sakrup von dem Amtsvorſteher in Sonderburg die
Ausweiſungsorder überreicht. IJnnerhalb 8 Tagen
hat er das preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Und
warum Er hat an einer Verſammlung in Weſter
Satrup teilgenommen, in der die Erbauung eines
däniſchen Verſammlungshauſes zur Erörterung ſtand.
Ferner wurde der däniſche Staatsangehörige Karl
Brörup, der bei dem däniſchen Landtagsabgeordneten
KloppenborgSkrumsager tätig war, ausgewieſen, weil
er in einem däniſchen Verſammlungshauſe den
Turnunterricht leitete. Er hat innerhalb drei Tagen
Preußen zu verlaſſen.

Hier haben wir wieder Ausflüſſe einer kleinlichen
Politik vor uns, die man vor kurzem noch für über
wunden halten durfte. Von freiſinniger Seite kann
nicht lebhaft genug gegen dieſe neue reaktionäre Ara
proteſtiert werden. Bei dieſer Gelegenheit darf auch
Stellung genommen werden gegen ein gelinde ge
ſagt taktloſes Vorgehen von Mitgliedern der
deutſchen Vereinigung in Nordſchleswig.
Von dort aus ſind letzthin in Dänemark mehrere
Briefe angelangt, auf deren Umſchlag die ſogenannte
„Wehr- Schutz Marke“, die zu agitatoriſchen
Zwecken von der deutſchen Vereinigung in Nord
ſchleswig vertrieben wird, aufgeklebt war. Die Agi
tationsmarke iſt mit dem Bilde Bismarcks verſehen;
über dieſem befinden ſich die Worte: Deutſche Sitte

Hohe Wacht, und unterhalb des Bismarcks



bildniſſes ſteht zu leſen Jungs holt faſt! Da die
Marke ein Agitationsmittel gegen das Vordringen des
Dänentums in Nordſchleswig iſt und der durch den
Markenverkauf zu erzielende Erlös zu antidäniſchen
Zwecken verwendet werden ſoll, ſo waren die Dänen
des Königreiches Dänemark über den Empfang dieſer
„deutſchen Grüße“ aus Nordſchleswig begreiflicher
weiſe wenig erbaut. Der däniſche Poſtminiſter hat
aber den Antrag, ſolche Briefe nicht zu befördern, ab
gelehnkt. Das war korrekt von ihm. Es iſt aber be
dauernswert, daß Deutſche zu ſolchen für die Deutſchen
beſchämenden Erörkerungen überhaupt Anlaß geben.
Dieſe Uberdeutſchen wiſſen gar nicht, wie ſehr ſie durch
ſolche Brüskierungen des Auslandes dem deutſchen
Anſehen ſchaden.

Die Wirren in der Türkei.
Die „Frankfurter Zeitung meldet aus Konſtanti

nopel: Mahmud Mukhtar Paſcha, der frühere
Korpskommandant in Konſtantinopel, wurde zum
Oberbefehlshaber in Tſchataldſcha ausgerufen. Der
Vormarſch der mazedoniſchen Truppen
zur Einſchließung der Stadt Konſtantinopel vollzieht
ſich planmäßig. Die äußerſte Spitze befand ſich am
Montag 4 Uhr nachmittag bei Tatawla, eine Stunde
von der Stadt. Die „Kölniſche Zeitung meldet aus
San Stefano bei Konſtantinopel: Dienstag um
2 Uhr früh beſetzte die Vorhut Makri Köi.
Alle Forts vom Marmarameer bis zum
Schwarzen Meer ſind in den Händen der
verfaſſungs freundlichen Truppen, die
konzentriſch auf die Hauptſtadt vorrücken.

Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Konſtanti
nopel gemeldet wird, ſcheint die Gefahr
eines größeren Zuſammenſtoßes be
ſeitigt zu ſein. Zwiſchen dem Konſtantinopeler
Kommando und den Komiteetruppen wurde eine
Abmachung getroffen, daß Dienstag oder Mittwoch
die Konſtantinopeler Garniſon ohne Waffen den
Komiteetruppen zur Begrüßung entgegenrücken ſoll.

Die Haltung der Flotte iſt zweifelhäaft.
Die Schiffe im Bosporus ſind in den Händen der
komiteefeindlichen Mannſchaften. Am Dienstag
früh zogen etwa 150 Mann aus der Taſchkiſchla
Kaſerne mit klingendem Spiel in beſter Ausrüſtung
den mazedoniſchen Truppen entgegen, um ſich ihnen
anzuſchließen. Es iſt noch nicht bekannt, welche Auf
nahme ſie gefunden haben. Jn der Kammer waren
vormittags etwa 50 Abgeordnete verſammelt. Eine
Sitzung fand nicht ſtatt. Die gleiche Zahl Abgeord
neter befindet ſich bei den Truppen in San Stefano,
wo in einem Klublokal beraten wird.

Die Abdankung des Sultäns ſcheint nur
noch eine Frage der Zeit zu ſein. Wie der „Neuen
Freien Preſſe aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſoll
der Sultan Montag abend auf dringende Vorſtellungen
des geſamten Kabinetts nach anfänglicher Weigerung

ſchließlich in die Abdankung eingewilligt
häben, wenn ſein Leben garantiert werde.
Die aus Saloniki erwartete Antwort dürſte bereits
eingetroffen ſein und „bedingungslos“ lauten. Um
eine etwaige Flucht des Sultans auf ſeiner Jacht zu
verhindern und um das Leben des Sulkans zu be
ſchützen, verbleibt die Flotte vor Beſchiktaſch. Diens
tag um 9 Uhr abends hatte der Großweſir eine ein
einhalbſtündige Audienz beim Sultan in Anweſenheit
des Palaſtſekretärs. Die Abdankung Abdul Hamids
und die Thronbeſteigung Reſchad Effendis dürfte
zwiſchen Dienstag und Mittwoch amtlich verlautbart
werden.

Nach einer Wolffſchen Meldung aus Konſtantinopel
verhandelt der Salonikier Korpskommandeur ſehr
eifrig mit Konſtantinopel. Die Stimmung iſt ver
ſöhnlicher, was hauptſächlich darauf zurückzufithren
iſt, daß man ein Blutvergießen in Konſtatinopel fürchtet,
da dies eine europäiſche Jntervention herbeiführen
könnte. Auch die Jdee ſofortiger Repreſſalien ſcheint
fallen gelaſſen zu ſein. Dafür beſteht man unbedingt
auf dem Wechſel der ganzen Garniſon. Wahrſcheinlich
wird man die Wiedereinſetzung des Großweſirs Hilmi
Paſcha und anderer Miniſter, ſowie des Kammerpräſi
denten Achmed Riza und als Satisfaktion irgend ein
demonſtratives Einrücken der Salonikier und Adrianopler
Truppen verlangen. Der Sultan dürfte den Thron
weiter innehaben. Jedoch dürfte ſeine Stellung noch mehr

eingeſchränkt werden, ſo daß er ganz unter den Ein
fluß des jungtürkiſchen Komitees und der Salonikier
und Adrianopler Truppen kommen würde. Jn einer
zweiten Wolffſchen Depeſche heißt es, der Sultan habe
ſchon abgedankt oder er ſei entflohen. Das Komitee
habe vom Scheich ül Jslam die Abſetzungsfetwa er
halten und dem Sultan ein Ultimatum geſtellt. Die
Dienerſchaft beginne den ildiz zu verlaſſen. Der
Thronwechſel ſei Dienstag nacht zu erwarten. Der
Sultan habe zwei Botſchaften um Verhinderung der
Abſetzung oder Schutz gebeten. Alle dieſe Gerüchte
ſind unbeſtätigt und unkontrollierbar. Sie ſtehen
auch in ſtarkem Widerſpruche mit anderen Jnforma
tionen über Haltung und Stimmung im Yildiz. Sie
ſeien nur erwähnt, um die geiſtige und moraliſche

Atmoſphäre in der Stadt zu charakteriſteren. Die Er
regung wird durch Extrablätter der nichttürkiſchen
Zeitungen geſteigert. Die türkiſche Preſſe verhält
ſich reſerviert. Der Umzug einheimiſcher Familien
von der Stadt auf das Land hat zugenommen.

Wie der „Neuen Freien Preſſe von maßgebender
Stelle mitgeteilt wird, hat der Sultan Abdul Hamid
dem von der türkiſchen Kammer und dem türkiſchen
Senat angenommenen Ententeprotokoll ſeine Sanktion
gegeben.

Der Chef der vor Konſtantinopel befindlichen maze
doniſchen Truppen General Husni Paſcha hat
an die Garniſon von Konſtantinopel einen
Aufruf erlaſſen, in dem er erklärt, daß das 2. und
3. Armeekorps vor Konſtantinopel angekommen ſeien,
um die Verfaſſung für alle Zukunft zu ſichern, Ruhe
und Ordnung wieder herzuſtellen und die Anſtifter der
letzten Unruhen zu beſtrafen. Die Belagerungstruppen
fordern daher, daß alle Mannſchaften der Garniſon
der Hauptſtadt in Gegenwart des Scheichs ül Jslam
ſowie ihrer Kommandanten auf den Koran einen feier
lichen Schwur ablegen, nach dem ſie den Befehlen
ihrer Vorgeſetzten blind gehorchen und ſich für die Zu
kunft nicht mehr in die Politik miſchen werden.
Dieſer Schwur ſoll an einem Tage von der ge
ſamten Garniſon abgelegt werden. Die Mann
ſchaften müſſen ſich ferner verpflichten, der Wieder
einſetzung aller Offiziere und Unteroffiziere in
die Stellen, die ſie vor dem Aufſtand inne hatten,
keinen Widerſtand entgegenzuſetzen. Als zweiten
Punkt verlangt der Aufruf, daß die Soldaten der
Hauptſtadt ſich nicht um die Maßregeln zu kümmern
haben, die die Belagerungstruppen zur Beſtrafung
derer treffen werden, die das Vaterland in Gefahr ge
bracht haben. Die Soldaten müſſen ſich endlich ver
pflichten, die Namen aller der Perſonen an
zugeben, die ſie zum Aufruhr angeſtiftet
haben. Der Aufruf ſchließt Wenn dieſe Forderungen
erfüllt würden und die geſamte Garniſon während des
Vorgehens der Belagerungstruppen paſſiven Gehorſam
zeige, dann werde den Mannſchaften nichts geſchehen.
Zugleich hat General Husni Paſcha einen zweiten
Aufruf an die Bevölkerung der Haupt
ſtadt erlaſſen, in dem er erklärt, der Zweck der An
kunſt der mazedoniſchen Truppen ſei, allen Verrätern
des Vaterlandes, die mit der Verfaſſung unzufrieden
ſeien, eine endgültige Lektion zu geben. Es ſeien alle
Maßregeln getroffen worden, um während des Vor
gehens der Truppen die öffentliche Ordnung und
Sicherheit zu wahren Der Aufruf verſichert ſchließe
lich, daß niemand außer den an den letzten Vorgängen
Beteiligten etiwas von den Truppen zu fürchten habe,
und fordert die Bevölkerung auf, ſich nicht in Schrecken
verſetzen zu laſſen. Beide Aufrufe ſind in den Straßen
als Extrablatt verteilt worden und werden von der
Bevölkerung lebhaft beſprochen.

Jm türkiſchen Parlament wurde, nachdem
man am Montag nach außen hin zu beruhigen ver
ſucht hatte, das Regierungsprogramm verleſen. Es
beſagt, das Ziel des neuen Kabinetts werde ſein, das
Scheriageſetz überall durchzuführen und die Verfaſſung
unbedingt zu wahren. Jnfolge von Parteikämpfen
und Zeitungspolemiken habe ſich die Lage verſchlechtert.
Schließlich wurde dem tiefen Bedauern über die Er
eigniſſe in Adang Ausdruck gegeben. Die Kammer
beſchloß ſodann, die Debatte über das Expoſé am
Sonnabend zu beginnen. Jm Senat gab die Re
gierung dieſelbe Erklärung ab.

Die Armeniermetzeleien, Eine Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel beſagt,
daß Konſulartelegrammen zufolge bei den letzten
Unruhen in dem Wilajet Adang 5000 Per
ſonen getötet worden ſind. Der deutſche
Kreuzer „Hamburg“, der ſich vor Korfit als Be
gleitſchiff der „Hohenzollern“ befindet hat Befehl er
halten, ſich nach Merſina zu begeben.
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Die Legende einer dentſchen Preſſton gegen
Rußland wird immer aufs neue im Ausland aufgewärmt.
So ſieht ſich denn die deutſche Regierung abermals zu einer
Abwehr des lügneriſchen Geſchreibſels gezwungen. Die
„Nordd. Allg. Ztg. bringt am Dienstag abend folgende
Regierungsauslaſſung: „Ein Teil der ausländiſchen Preſſe
will, wie auf Verabredung, die Legende aufrecht halten,
daß die Zuſtimmung der ruſſiſchen Politik zur gütlichen
Erledigung der Annexion von Bosnien und der Herzegowina
die Folge eines von Deutſchland ausgeübten Druckes ge
weſen ſei. Wieder und wieder wird behauptet, ein Brief
Sr. Majeſtät des Kaiſers an Se. Majeſtät den Kaiſer
Nikolaus habe die Entſcheidung herbeigeführt. Der
Korreſpondent des „Standard“ in St. Petersburg hat ſich
ſogar den Anſchein gegeben, als ſei er in den Stand geſetzt,
über den Jnhalt dieſes Briefes genaue Angaben zu machen.
Dieſes Spiel mit Tatſachen, die in Petersburg ſo gut
bekannt ſind wie in Berlin, nötigtuns, folgendes feſtzuſtellen:
1. Die entgegenkommenden Erklärungen Rußlands auf den
deutſchen Vorſchlag zur Löſung der in der Annexionsfrage
beſtehenden Schwierigkeiten würden in Unterredungen des
Miniſters Jswolski mit dem deutſchen Botſchafter Grafen
Pourtalös am 20. und 23. März abgegeben. 2. Am
21. März richtete Kaiſer Nikolaus an Kaiſer Wilhelm ein
Telegramm über die Orientlage. 3. Am 27. März ging
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die telegraphiſche Antwort Kaiſer Wilhelms auf dieſes
Telegramm nach St. Petersburg ab. Aus dieſen Daten
ergibt ſich, daß die Annahme des deutſchen Vorſchlages durch
Rußland und zwar unter Anerkennung der friedlichen
und freundlichen Abſicht unſeres Schrittes ſchon ſeit
mehreren Tagen erklärt war, bevor das Antworttelegramm
Kaiſer Wilhelms nach St. Petersburg abging. Von dem,
was der „Standard“ als Jnhalt des nicht exiſtierenden
Briefes Kaiſer Wilhelms angibt, enthält das Telegramm
nichts. Das Telegramm erwähnt nichts davon, daß die
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland mit der
neuen Politik der britiſchen Freundſchaft nicht vereinbar
ſeien. Ebenſowenig findet ſich in dem Telegramm irgendeine
Andeutung darüber, daß Rußland ſich entweder an England
anlehnen und verfaſſungsmäßige Bahnen einſchlagen oder
zur gepanzerten Fauſt und zur Selbſtherrſchaft in ihrer
vormaligen Reinheit zurückkehren müſſe.

Geſterreich-Angarn. Die Annexion Bosniens
und der Herzegowina iſt nunmehr von ſämtlichen
Signatarmächten des Berliner Vertrages anerkannt worden.

Uber die Bankfrage haben am Montag nachmittag
in Wien die Beratungen der öſterreichiſchen und der
ungariſchen Regierung begonnen.

Frankreich. Der franzöſiſche Marineminiſter
erklärt, daß die Verſtöße gegen die Diſziplin auf dem
Kreuzer „Du Chayla“, über die in den Blättern berichtet
wurde, ſich nur auf einzelne Fälle beſchränkten. Zwei
Matroſen, die gegen ihre Kameraden tätlich geworden ſeien,
wären ſtrafweiſe ausgeſchifft; ein anderer, der beim Kohlen
nehmen die Arbeit verweigert habe, ſei zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

Rußland. Stolypin bleibt im Amt. AusPetersburg wird vom Montag gemeldet: Der Kaiſer hat
beſchloſſen, dem von der Reichsduma und dem Reichsrat
gemäß der Regierungsvorlage votierten Kredit für den
Mar negeneralſtab ſeine Genehmigung zu erteilen,
dagegen den Perſon aletat des Marinegeneral
ſtabs durch kaiſerlichen Ukas ſelbſtändig zu
beſtimmen. Dieſer Beſchluß bildet ein Kompromiß
zwiſchen der Anſicht der Parteien der Rechten, denen zufolge
die geſamte Frage des Marinegeneralſtabes eine Präro
gative der Krone iſt, und der Auffaſſung der Miniſter und
der Zentrumsparteien, denen zufolge dieſe Angelegenheit
durch die Reichsduma und den Reichsrat entſchieden werden
muß. Wahrſcheinlich wird Miniſterpräſident Stolypin
dieſes Kompromiß annehmen, ſo daß die ſeit längerer Zeit
drohende Miniſterkriſe als abgewendet angeſehen
werden kann. Der Allſlaviſche Kongreß iſt am
Montag in Petersburg eröffnet worden. Seine Sitzungen
finden teilweiſe unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt,
weil verſchiedene internationale Fragen delikater Natur
exbrtert werden ſollen und ein Bekanntwerden der inner
ſlaviſchen Gegenſätze unerwünſcht iſt. Jn der geheimen
Nachmittagsſitzung ermahnte Lamanski alle Förderer des
Slaventums zur Einigkeit.

England. Englands Seemacht, ſo ſagte in einer
in Glasgow gehaltenen Rede Premierminiſter
Asquith, beſitzt und muß in der nächſten Zukunft be
halten die erdrückende überlegenheit an Material und
Perſonal über jede mögliche gegen uns gerichtete Kombi
nation von Mächten. Wir haben die Lage mit unſeren

eigenen Lande mit Leichtigkeit ermöglichen in Zukunft
allen Erforderniſſen gerecht zu werden oder ſogar darüber
hinaus zu gehen. Der König und die Königin von
England ſind Dienstag in Girgentieingetroffen, machten
einen Spaziergang durch die Stadt und beſichtigten die
Kathedrale

Dänemark. Bei der zweiten Beratung des
däniſchen Landesverteidigungsgeſetz
entw e urſe s im Folkething führte der Verteidigungs
miniſter Nergaard aus, daß die Regierung andauernd
an der Forderung für die vorgeſchobenen befeſtigten
Poſitionen bei Kopenhagen feſthalten müſſe, und fügte
hinzu, er wolle ſein Verbleiben von der Durchführung
dieſes Teils des Geſellentwurfes abhängig machen. Wenn
eine eventuelle Volksabſtimmung ebenfalls gegen die
Regierung ausfalle, würde ſie dieſelben Konſequenzen
daraus ziehen müſſen.

Spanten. Jm ſpaniſchen Marineminiſterinm
ſcheinen ruſſiſche Zuſtände zu herrſchen. Jn den Wandel
gängen der Kammer lief am Montag das Gerücht, der
Perſonalchef des juriſtiſchen Bureaus im Marineminiſterium
habe am Sonntag dem Sekretär des Bureaus der Depu
kierten kammer eine Anzeige wegen Untreue im Amte zu
überreichen verſucht, die ſich gegen den Marineminiſter und
ſeine Kollegen im Kabinett richtete und die Zuerteilung der
Lieferungsaufträge für den Bau des neuen Geſchwaders
zum Gegenſtand hatte. Der Sekretär habe die Annahme
der Klageſchrift verweigert. Darauf habe der Perſonalchef
ſie als Brief dem Kammerpräſtdenten zugehen laſſen. Als
Zweiſel an dieſer Darſtellung laut wurden, befragten einige
Abgeordnete die Angehörigen des Bureaus die ihnen die
Richtigkeit der Vorgänge veſtätigten. Schließlich hieß es,
der Präſtdent habe geäußert, es ſei kein Grund vorhanden,
die Kammer von der Auslaſſung, um die es ſich handle, in
Kenntnis zu ſetzten. Jn der Sitzung der Kammer teilte der
Republikaner Soriano trotz der Glocke des Präſidenten
und obwohl ihm das Wort entzogen wurde, mit, daß von
einem Marineoffizier eine Anzeige gegen den Marineminiſter
und die Regierung eingegangen ſei.

Serbien. Viele Offiziere der Belgrader und
Niſcher Garniſon reichten dem Kriegsminiſter ihre Ent
laſfungsgeſuche ein, nachdem dieſer es abgelehnt hatte,
die Ernennung des Generals Stefanovite zum Diviſtons
kommandeur rückgängig zu machen. General Stefanovie
iſt, wie bekannt, das Haupt der Verſchwörerpartei und war
Anſtifter und Anführer bei der Ermordung des Königs
Alexander. Er war es auch, der den Leichnam Alexanders
aus dem Fenſter des Konaks geworfen hatte.

Vumänien. Aus Anlaß des ſiebzigſten
Geburtstages des Königs von Rumänien
wurde am Dienstage in der Kathedrale zu Bukareſt ein
feierliches Tedeum abgehalteu, der außer der königlichen
Familie der deutſche Kronprinz und Prinz Karl Anton von
Hohenzollern beiwohnten. Darauf nahm der König die
Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage entgegen. Später
defilierten die Truppen vor dem König und dem deutſchen
Kronprinzen.

Bulgarien. Am Montag vormittag haben der
ruſſiſche Miniſter des Außern, Jswolski, und als
Vertreter der bulgariſchen Regierung die Miniſter
Papricow nnd Sallabaſchew das Protokoll des
ruſſiſch- bulgariſchen Abkommens über

großen Vertragsſirmen und init anderen beſprochen mit
dem Ergebnis, daß bevor dieMarinevoranſchläge feſtgeſetzt.

ſind, Vorkehrungen getroffen ſein werden, die es uns im
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Liquidierung der bulgariſch türkiſchen Geldangelegenheit
unterzeichnet. Der Inhalt des Abkommens unterliegt
noch der endgültigen Zuſtimmung der ruſſiſchen und der
bulgariſchen Regterung. Mit der am gleichen Tage
erfolgten Unterzeichnung des türkiſch-bulgartichen Protokolls

hat die türkiſcheRegierungdiellnabhängigkeit
Bulgariens anerkannt. In dem von Liaptſcheff und
Rifaat Paſcha in Gegenwart des engliſchen des ruſſiſchen
und des franzöſiſchen Botſchafters unterzeichneten türkiſch
bulgariſchen Protokoll über die Anerkennung der
Unabhängigkeit Bulgariens findet die Frage der Ent
ſchädtguag der Orientbahnen noch keine Erledigung dieſe
bleibt vielmehr beſonderer Regelung vorbehalten.
Liaptſcheff bleibt zum Zweck von Verhandlungen über
dieſe Fragen in Konſtantinopel

Perſten. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, ſind
die Einzelheiten des gemeinſamen engliſch
ruſſiſchen Programms bezüglich Perſiens nunmehr
in Petersburg zwiſchen dem engliſchen Bot
ſchafter und dem Miniſter des Auswärtigen,
Jswolski, feſtgelegt worden. Der Text des Memo
randums iſt nach London zur Genehmigung durch Staats
ſekretärs Grey geſandt worden. Das Schriftſtück iſt ziem
lich klang und läßt ſich im einzelnen über die Schritte aus,
welche von beiden Regierungen bei Erteilung von Rat
ſchlägen an den Schah unternommen werden ſollen.
Während ſie ſich das Recht vorbehalten, die Intereſſen und
die Sicherheit ihrer Staats angehörigen zu wahren, haben
beide Mächte nicht die Abſicht, eine Politik der Einmiſchung
in die inneren Angelegenheiten Perſtens zu verfolgen. In
Erkenntnis der wachſenden Gefahr der augenblicklichen
Lage dringen Großbritannien und Rußland
ernſtlich in den Schah, ſich zur Verfaſſung
zurückzuwenden, und weiſen darauf hin, daß, ſo lange
kein neues Medſchlis einberufen, keine beider Regierungen
in der Lage ſei, den Schah zu unterſtützen oder ihm ſinan
ziellen Beiſtand zu leiſten Jnſtruktionen an die Geſandten,
dem Schah Vorſtellungen zu machen, ſind auf telegraphiſchem
Wege nach Teheran abgegangen. Inzwiſchen hat Rußland
ſchon eine Sonderaktion eingeleitet. Nach Mitteilungen
des Verweſers des Generalkonſulats in Täbris beab
ſichtigt die durch Hunger zur Verzweiflung getriebene
Stadtbevölkerung, mit Fidais an der Spitze, die arme
niſchen Stadtteile und die dort befindlichen Kon
ſulate Rußlands und Englands auszuplündern, um
Brot zu erlangen. Die Führer der Bewegung rechnen
offenbar darauf, auf dieſem Wege und in dem äußerſten
Falle auch durch Ermordung eines Konſuls, eine Ein
miſchung Rußlands hervorzurufen, die die üÜbergabe
von Täbris an die Truppen des Schahs verzögern und den
Revolutionären ermöglichen wird, ſich zu verbergen. Jm
Hinblick auf dieſe Sachlage beauftragte die ruſſiſche Regie
rung ihren Vertreter in Teheran, vom Schah kategoriſch die
Verfügung zu fordern, daß unverzüglich für die ausländiſchen
Konſulate, Jnſtitute und Untertanen ſowie für die friedliche
Stadtbevölkerung Lebensmittel in genügender Menge nach
Täbris durchgelaſſen werden. Dabet wurde dem Geſchäfts
träger vorgeſchrieben, der perſiſchen Regierung zu erklären,
daß die Nichterfüllung dieſer Forderung Ruß
land nötigen werde, ſofort entſchiedene Maß
nahmen zur Wiedereröffnung der Straße nach
Täbris mit Waffengewalt zu ergreifen, ume Proviaiſt zu ſchaffen und die ruſſiſchen und anderen
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Berlin, 21. April. Der Kaiſer leitete geſtern
perſönlich die Aufſtellung der Statue des Achilles im
Achilleion auf Korfu. Er ſcherzte dabei mit ſeiner
Umgebung über das Gerücht von der verſchluckten
Gräte. Jm Laufe des Vormittags hörte er im
Achilleion die Vorträe der Chefs der drei Kabinette.

(as Befinden des Großherzogs von
Baden) hat ſich ſo weit gebeſſert, daß die regel
mäßigen Vorträge wieder aufgenommen werden konnten.

diſchen Jnſtitute und Untertanen in der Stadt zu

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bacler, München,
Kurfürſtenſtraße 40 a.

d Jmmer und in teder braucht man
bei Schuppen, Hagrausfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte

N überall eingeführte Haarwafſer
Wendelſteiner Häusners

W Screnveſel-Spiritus
a Fl. 75 Pf. 1,50 und Mkallein ächt nit „Wendelſteiner Kircherl“

e Alpina-Seife a M. 0,50, Alpina
S Milch a 1,50. Brenneſſel-Haaröl
e M. 0,50, Pomade 1, Alpen
S blumenſommerſproſſenCreme 2,
Nachahmung. ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen.
J Apotheken Srogerien u. Parfümerten

Achtung!
Friſch geſchlachtet.

(Der neue deutſche Geſandte in Bel
grad,) von Reichenau, überreichte in feierlicher
Audienz dem König von Serbien ſein Beglaubigungs
ſchreiben

(Zu dem ſozialdemokratiſchen Wahl
ſtückchen,) von dem wir dieſer Tage Mitteilung
machten, erklärt der Verbandsvorſtand des Berg
arbeiterverbandes dem Bochumer Volksbl.“, daß die
Behauptung des „Bergknappen“ von der verleum
deriſchen Bekämpfung des Zentrumsabg. Bruſt un
wahr ſei. Abg. Sachſe erklärt namens des Vor
ſtandes weiter, daß, als er ſeiner Zeit von dem Flug
blatt in einer Verſammlung durch den ausgeſchloſſenen
Verbandskollegen Spaniol Kenntnis erhalten, er ſofort
durch Zirkular angeordnet habe, daß die Verbreitung
des Flugblattes durch Verbandsfunktionäre unter
bleiben müſſe. Der Verfaſſer ſei übrigens nicht Götte,
ſondern Spaniol ſelbſt geweſen. Das übrige werde
die vom „Bergknappen“ geforderte gerichtliche Klage
ergeben, die ſofort eingeleitet werden ſolle. Durch
beſondere Klarheit zeichnet ſich dieſe Ausſage Sachſes
nicht aus; aber die wird man nun ja wohl durch die
Gerichtsverhandlung erhalten.

Gerichtsverhancllungen.
Moltke-Harden-Prozeß. Dienstag vormittag

begann vor der vierten Strafkammer des Landgerichts
Berlin l die Verhandlung des neuen Prozeſſes Moltke
Harden. Unter den Erſchienenen befand ſich Graf Kuno
Moltke. Vor Verleſung des Gröffnungsbeſchluſſes be
kämpfte der Verteidiger Bernſtein in längeren Aus
führungen die Zuſtändigkeit des Gerichts. Ferner erklärte
er, beide Parteien hätten die Form eines Ausgleichs ge
funden Der Staatsanwaltſchaft ſei von beiden ein Schrift-
ſtück überreicht worden, daß der Angeklagte ſeine Erklärung
wiederholt, daß er den Grafen Moltke der Hono
ſexnalitätnicht beſchuldigt habe, und daß Graf
Moltke dieſe Erklärung annehme, Beide Parteien ſeien
der Uberzeugung, daß ſich nach dieſer Erklärung jede Be
weis aufnahme erübrige. Dieſem Schriftſtücke ſei von beiden
ein Schreiben an die Staatsanwaltſchaft beigelegt worden,
in dem die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß ein Vergleich
zit raſcher Erledſgung des Verfahrens beitragen werde, ge
gen deſſen Einſtellung beide nichts einzuwenden hätten.
Der Oberſtaatsanwalt widerſprach dem Antrage Bern
ſteins die Sache ſei vom Reichsgericht an die Strafkammer
zurückverwieſen worden und ſomit müſſe verhandelt
werden. Nach weiteren Bemerkungen des Juſtizrats Sello,
der im Namen des Nebenklägers ſprach, Maximilian
Hardens, des Staates anwalts und der Verteidiger beſchloß
das Gericht, den Antrag der Verteidigung abzulehnen und
in die Verhandlung einzutreten Nach Verleſung
des Eröffnungsbeſchluſſes beantragte der Oberſtaatsan
walt den Ausſchluß der Sffentlichkeit. Das
Gericht beſchloß, während der Verleſung der unter Anklage
ſtehenden Artikel die Offentlichkeit noch aufrechtzuerhalten,
ſie jedoch nachher ganz auszuſchließen. Es folgte dann
zunächſt die Verleſung der inkriminterten Artikel, welche
etwa eine Stunde dauerte, dann von /21 bis 8 Uhr
die Vernehmung des Angeklagten. Längere
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Prozeßbeteiligten über
den Umfang der Beweis aufnahme ſchloſſen ſich an. Das
Gericht beſchloß ſodann, als einzigen Zeugen nur den
Nebenkläger Grafen Kuno v. Moltke zu vernehmen. Nach
dieſem Beſchluſſe trat die Mittagspauſe ein. Um 4 Uhr
trat man wieder in die Verhandlung ein und begann ſofort
mit der Zeugenvernehmung des Grafen Moltke. Um 5 Uhr
war die Vernehmung des Grafen Moltke beendet, und die
Plaidoyers begannen, gleichfalls unter Ausſchluß der
Sffentlichkeit. Der Oberſtaats anwalt ſtellte darauf
den Antrag auf 600 Mark Geldſtrafe. Das
Urteil lautete wegen Beleidigung, begangen durch die

„Zukunft“-Artikel, auf 600 Mark Geldſtrafe, ent
ſprechend dem Antrage des Staatsanwalts, Vernichtung
der Platten und Formen, Einziehung ſämtlicher etwa noch
vorhandener Nummern mit den inkriminierten Artikeln
und Publikationsbefügnis in einer Anzahl von Blättern

Vermischtes.
Graf Zeppelin) bekommt noch fortgeſetzt Ge

ſchen ke aller Art aus den Orten, die er auf ſeiner München
fahrt überflogen hat. So ſandte ihm der Sohn des Zucker
bäckers Farrenſchon aus dem alten Fuggerſtädtchen
Babenhauſen ein dem „Z. 1“ nachgebildetes Waffelluftſchiff,
das der Graf in ſeiner Dankſagungskarte als gut nach
gebildet und ſchmackhaft bezeichnet hat. Bei Zeppelins
geht es mit dem Stiften von Eß und Trinkbarem jetzt
ähnlich wie vormals bei Bismarcks.

Schlimme Folgen einer Neckerei.) Be
einer Konfirmatkonsfeier in Dillſtein bei Pforzheim zog
ein zehnjähriges Mädchen einem gleichaltrigen Knaben
den Stuhl weg. Der Junge ſchlug mit dem Kopf auf
den Boden, und man begchtete den Vorfall nicht weiter.
Tags darauf klagte der Knabe jedoch über Kopfſchmerzen,
und die ärztliche Unterſuchung ergab einen Schädelbruch,
an dem der Junge nach ſchwerem Leiden jetzt geſtorben iſt

Ein Bergdorf niedergebrannt.) Das Dorf
Savibre im Camonfcatale iſt gänzlich nieder
gebrannt. Es entſtand eine furchtbare Panik.
Nur dem energiſchen Eingreifen der Carabiniert war es zu
verdanken, daß nicht zahlreiche Bewohner verbrannten.
Zum Löſchen kam man gar nicht. Die hölzernen Häuſer
entzündeten ſich ſprungweiſe mit furchtbarer Schnelligkeit.
Viel Vieh iſt zugrunde gegangen.

(Zu ſchweren Ausſchreitungen) kam es am
Sonnabend beim Schlußſpiel des Fußballwettkampfes in
Glasgow Der Schlußkampf um den Pokal von Schott
land endete mit einem Tumult, bei dem 60000 Zuſchauer
das ſpielende Feld angriffen, die Goalpfoſten ausriſſen und
die Eingangspforte und die Umzäunung der Billettſchalter
in Brand ſteckten. Uber 40 Perſonen, meiſt Schutzleute,
würden dabei verletzt und mußten ins Spital gebracht
werden. Als die Feuerwehr den Brand zu löſchen ver
ſuchte, zerſchnitt die Menge die Schläuche und bewarf die
Feuerwehrleute mit Steinen. Anrückende berittene Polizei
wurde ebenfalls angegriffen, vermochte aber den Pavillon,
in dem die Spieler ſich aufhielten, vor der Menge zu ſchützen
Der Tumult war dadurch entſtanden, daß die Fußballſpieler
ſich weigerten, in einem beſonderen Gang ein un entſchieden
gebliebenes Spiel auszutragen.

Reklameteil.
ausendfach bewährte

Nahrung beſt
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
-Krankenkost. Darm kata rrh etc.

Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

ßlehard brandt's Sohwoſzerpilleon
iſt It. Eintragung des Kaiſerl.

atentamts in Berlin unter
10 100 geſetzlich geſchützt,

und Nachahmungen desſelben ſind von den Kgl. sand-
heran Berlin, Altong uſw.
eſträft worden, ein Urteil

wurde bereits vom Reichs
gericht beſtätigt. Wir warnen
deshalb vor Nachahmung e
unſeres geſchützten Zeichens
Schaffhauſen reren S
A. G. vorm. othekerRichard Braudt. C

Bankhaus Prledtlch Se
Merſeburg.

Gegründes ISGe,
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Vemeinſchaſtſice

HOrtskrankenkeaſſe,
Henerg-Werſgnunlung

Freitag den 28. Mai 1909,
abends S Uhr,

lim „Herzog Chriſtian
Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 des

Statuts ſchriftlich bis zum 3. Mai er.
abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Vor

ſitzenden einzureichen.
Merſeburg, den 19. April 1909.

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

JUngerer Kautmwann,
mit allen vorkommenden Komtor-, Lager
und Verſand Arbeiten gründlich vertraut,
ſucht Stellung gleichviel in welcher Branche.
Gefl. Offerten unter 27 10 an die Exped.
d. Blattes.

Suche einen
Kräftigen Burschen

und einen Schuljungen
für die Nachmittagsſtunden.

enfelſerſtr. 7.Junges zartes Roßfleiſch a Pfd. I gut erhaltenes hölzernes
35 Pf. ſowie f. Leber.

Naundorſs Rosschlächterei. wegen Umbau billig zit verkaufenDor
VereinPreußerſtraße 1.

Dampf
und Warmbade- u

anſtalt Leungerſtraße 10 iſt wieder ge
öffnet Bassenge-

Einen Lehrling
K. Scohmiädt, Schuhmachermeiſter,

3 und abends 8 Uhr an, ſein

Maxkt 12 einladet

Geſchirr führer

hält Sonntag den 25. d. M., von nachm.

Wänmzenhen
im Thüringer Hofe“ ab, wozu ergebenſt

Der Vorſtand

Gustav Engel, Welß

J. Mark Velohnung
Schwarzbrauner Hund (Fox), auf den

Namen „Peter“ hörend, Steuermarke
Leipzig 4015, Oſterſonntag in der Richtung
Teuditz Kötſchau verlaufen.

L. Büttmnerw, Leipzig,
Burgſtraße 27.



oderne PIllgch-M Sofd-Bezllee.
Billige Moquettplüsche,

ganzer Bezug nur Mk. 23
billigſt bei

Paul Thum, Chemnitz.
Muſter franko gegen franto Rückſendung.

n e Apfelſnen
hat wieder abzugeben

Arthur Weigert, Neumarkt 46.
Nene und gebrauchte
EFahrräder, Wring-

S maſchinen. ſowie alle
C Subehörteile, Mäntel

ur S billigſt. Reparaturwerkſtatt.
Gärtner, Unteraltenburg 4.

3 Kaſtenform, in allen
Rinde wagen, Farben, Gummi

räder und Porzellangriff, von Mk. 836
an, kauft man nur bei

F. Räw, Halle 4. S.
Verlangen Hie Gratis-Katalog.

III

r e anErscheintwöchentlich 8 zu 9 II
einmal

Drogerie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parkümerien, Verbandsstoffe, Phot Art.

Emaillewanen-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämmtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u. Lederwaven.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagèeren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold- und Silherwaren-
Oswald Rossberg, Goldschmied.

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,

Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.
Gummiwaren-

Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa.

G e e a ukknkün aus

silberne und Alp Versilberte Geräte und 7
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enregister. Neu
aufnahmen

jederzeit.

Modes
Kl. RitterIagemn, e

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Hodewaren-, Wäschegeschäft.

MarktA. Glüümmther, geh
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

möhbellagerO. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.
AMebel v d infachsgten bis 2. gedieg.
Tischlerer m Masch.-Betr. Sarglager.

Musikwenrke.
W Becher, Schmalestr. 2. Violinen,ithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech.

u. Blas-Instrumente., Sprechapparate.

Papienr- u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigem
Artikeln bestens empfohlen

Sonder-Angebot!
Nur bis Pfingſten gültig.

Tadellos chem. gereinigt u gebügelt werden

Jackett AnzügeV Preiſe von nur 2,25 Mk.

Sommer Ueberzieher
zum Preiſe von nur Mk. 2,25.Damen u. Kindergarderobe ſowie alle and

Gegenſtände ebenfalls bei bill Berechnung.
Galgenberg Se genieung Halle d. 9

Annahme bei: M. Exner, Roßmarkt 2.
Schnellſte Rücklieferung.

Pinspänner-Fuhren
aller Art nimmt an
Hermann Wengler, Preußerſtr. 10.

Briketts
empfiehlt im ganzen und einzelnBriketts und Preſſe
liefert billigſt

Adolf Anderssohm,
Teichſtraße 23.

Auch werden Ein und eFuhren aller Art angenommen.

Cumml-
Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
Säunglings und

Wöchnerinnen
pflege kaufen Sie
nirgends befſer und
billiger als in der

Central-Drogerie Rich. Kupper Markt 17.

Der Deutſche

Privatbeamten

Verein
(Zweigverein
WMerſeburg)

bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen.

Verſammlungslokal „Schultheiß
Verſammlungszeit jeden erſten s
Dienstag im Monat, abends

s Ahr.Der Vorſtand

S
Vereinigter

Papiermacher
hält er den S April ſein

Vergnügen
im „Caſino“ ab. Von nachmittags

3 W abSe BallAbends 8 Uhr

Theater.
Zur Aufführung gelangt

„Die Tochter des Regiments
Militäriſches Luſtſpiel mit Geſang
in 3 Akten von Demetrius Schrutz.

Hierauf: Ball.
Gäſte ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

e e e

e

Haushaltungs- Gegenstände
P. Florheim, Burgstr. 12. Haushbaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

hHerren-Heocien,
R. Christ, Inh. Karl Christ,

Entenplan 5
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermönn,

Markt 13. Telephon 289Herren- und Knaben- Garderobe
Arbeiter- und Berufs- Bekleidung
Mitghed vom Rabatt Spar-Verein.

Installation-
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App.

Klempnewei.
Justus Oppel, Neumarkt 23

Korbwaremn-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschäft n. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,Umst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl f. Kär

Künschnewei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Sehlipse, Handschuhbe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, Einlegesoblen.

Kur Weiss u. Wollwaven.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Kure-, Woll- u. Spielwaren.Hugo Käther, ans9 strasse 21.
Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Linoſerm.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Taufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppiche
8,25M. an p. m, 200 cm br. p. qm v. 1, 25). an

I

e e e e e e e e e Ferner

Kur immerwährende Reklame sichert vollen Erfelg!

S e M e i eG e e e e c m e e n e n e

Put.Ww. B. Pulvermacher, K. Ritterstr. 12.
Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Ewpfehle

m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren,

Schirme und Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Maris Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolade, Kalkkao, Tee,
Schokoladengesech. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche SchokKoladen, garant.

rein Kakao und. Zucker.
Schuhwaren-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und Pilz waren.

Reparaturen prompt.
August GlIäser, Neumarkt 41.Lager kertiger Herren-, Damen- u. Kinder-

stiefel sowie Piegehuhe, Hausschuhe etc.

Reichskrone.
Wer ſich abends einige Stunden

j gut amüſieren will, der gehe zurMoosbacher
S Bauern-Kapelle.

6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten und
Humoriſten

Originell Amüſant Dezent.
Jeden abend von 8 Uhr ab
FuamilienKonzerte.

n e 10Theater
W eilssoe Wanne

Herseburg.
Dienstag und Freitag Bilderwechse!.

Programm
1. Verhängnisvolles Jagdreſultat.

Drama
Der Kleurpnerlehrling. Komiſch.
Geiſterhöhle Trickſilm.
Die Ziegennerin. Drama.
Verſailles Naturell.
Belauſchte Journaliſen Hum.
Aener Kammerdiener. Komiſch.
Aebereifriger Schutzmann Komiſch.
JAn diſcher Fakir Natur

Alle Jnſerate
für au? wärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Abt Annoncen Expedition.

Pallere Restaurutlon.
Heute Donnerstag

e Gehlaehtefest.Deutſcher Kaiſer
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Aug. Blobel.

S e

Spiel waren.
Spifelware m h a uns
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 13.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiel-
Waren

Stahl und Messerwaven.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- un Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-gchuhe, Korvetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.

e i e e e G e e I e M e m

h

Niederlage Geraer Stoffe
niedrigſte Verkanfspreiſe, Rrſte für Kinderkleider, Röcke, Sluſen unter Preis.

B. Wencila ad Preusserstr. 10 I.

e
er

Heute Donnerstaaſt. husſchlahtene u
Gustey Köppeée, Oberburgſtr. 13.

3 HeuteSchlachtefeſt.
W. Dahn, Unteraltenburg 55.

Donnerstag
er. hausſclahtene Vurn

S derte Vogel, oßmarkt 17.
a ſüwaseh un Waſchen u. Plätten

wird angenommen.
Martha Konps, Hirtenſtraße 8, 1 Tr.
Burſche, welcher Luſt hat

Steinſetzer
zu lernen, wird geſucht.

Graxve, Steinſetzmeiſter, Schkeuditz
Von Montag ab Lauchſtedterſtr. zu ſprechen.

Ein Lehrling
aus achtbarer Familte wird unter ſehr
günſtigen wert ſofort angenommen

n ert, Barbierherr, Frankleben.

e Einen Dſchlerlehrling

C. F. Malpricht, Merſeburg, Grüneſtr. 2.
Für Burſchen vom Lande Koſt und

Schlafraum im Hauſe.
14—16 jähriger

Arbeitsburſche
für dauernde Arbeit zu ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik Halleſcheſtr.

Achtigen Geſchirrführer,
der in der Feldarbeit tüchtig iſt, ſucht

Frieclkrich Bohle.

Anerrei in r des rmas Ausgiebigkeit und Billigkrit iſt

s Würze.Wilh. Schumann, Unteraltenburg 37.

JnOriginalflaſchen und nach
gefüllt n empfohlen

e

in Resten.

Ein grosser Posten spottbillig Iange Reste a Meter von 65 Pf.
an Kaufen Sie, solange Vorrat reicht, imGummiwaren Haus „Grahneis“, Gokthardtſtr. 20.

Mitglied des Rabattspar- Vereins Merseburg.

Junges Mädchen ſucht
Beſchäftigung

in Sticken und Handarbeiten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Krbeiterinnen
werden angenommen

Buntpapierfabrik.
Stubenmädchen

für beſſere Herrſchaft nach auswärts,
Aufwartung, Frau oder älteres Mädchen,
ſucht

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Hierzu eine Veilage,



HDeéeut schlag do
(Wilitäriſche Perſonalien,.) General

feldmarſchall v. Hahnke, Generaladjutant des
Kaiſers, Oberbefehlshaber in den Marken und
Gouverneur von Berlin, will, wie es heißt, demnächſt
um ſeine Zurdispoſitionſtellung einkommen. Als ſein
Nachfolger gilt der General der Infanterie und
Generaladjutant des Kaiſers, v. Keſſel, der wiederum
als Kommandierender General des Gardekorps durch
den General der Infanterie v. Loewenfeld erſetzt
werden ſoll. Für deſſen jetzigen Poſten als Komman
dierender des T. Armeekorps wird in erſter Linie der
Kommandeur der 27. (2. Königl. Württembergiſchen)
Diviſion, Generalleutnant v. Linſingen, genannt.

Die Regierung und der Beamtentag.)
Der Staatsſekretär des Jnneren, v. Bethmann
Hollw eg, hat, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, an
ſämtliche Reichsbehörden ein Zirkular ergehen laſſen,
in dem er darauf hinweiſt, daß der Neunerausſchuß,
der zum Sonntag den Beamtentag einberufen hat,
hierzu keinen Auftrag von dem Reichsbeamtken-
verein erhalten hat. Dieſes Zirkular wurde im
kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte von dem
Präſidenten v. d. Borght mit dem Zuſatze bekannt ge
geben, daß er von dem Beſuche der Verſamm
lung abraten müſſe. Die im Statiſtiſchen Amte
bereits verteilten Karten zu der Verſammlung wurden
zurückgezogen.

(Der Abg. Dr. Müller-Meiningen) war
von dem liberalen Wochenblatt Fortſchritt in
München gefragt worden, „welches denn der Kauf
preis ſein werde, mit dem ſich die Konſervativen die
Nachlaßſteuer bezahlen laſſen Er ſchrieb darauf
dem Blatt folgenden ſtachlichen, aber doch auch humor
vollen Brief

„Jch bin in die Weisheit der konſervativen Partei
leitung nicht genügend eingeweiht, um der Redaktion
die gewünſchte eilige Antwort erteilen zu können.
Das Eine darf ich im Anſchluſſe an die ſonderbare
Frage vielleicht bemerken: Wären auch gewiſſe Libe
rale „kluge Leute“, wie nach jenem Artikel des
„Fortſchritts“ die Konſervativen es ſind, dann
würden ſie erſt einmal abwarten, ob die
Konſervativen einlenken, bevor ſie ſolche
vorzeitigen Fragen ſtellen.

übrigen Wir wiſſen, wie gefährlich in dere

e cheeeeeeeeeeeeeeeeee e Politik das Prophezeien iſt; aber das können wir
ohne Gefahr vorausſagen, daß die größten Schreier
gegen den „Block“ von heute die erbarmungsloſeſten
Kritiker von morgen würden, wenn die Herren
Spahn und Gröber wieder im Sattel ſäßen. Es iſt
halt die alte Erfahrung, daß die Geſcheit eſten
alleweil außerhalb des Rathauſes ſitzen!
Ein wahrer Jammer; allein das war ſo und wird
wohl ſo bleiben Tröſten wir uns in Eintracht mit
einander!“

Der „Fortſchritt“ hat ſeinerſeits den guten Humor,
dieſen Brief ohne jeden Kommentar abzudrucken.

(Einer Schwindelnachricht der kleri
kalen „Germania“,) deren Tendenz das Zentrum
kennzeichnet, wird von der offiziöſen „Nordd. Allg.
Ztg. wie folgt der Garaus gemacht. „Die „Germ.“
hat ſich unter dem 14. d. M. eine älberne Erzäh
lung über Tränen, die der Reichskanzler vor
Sr. Majeſtät dem Kaiſer verfloſſen haben ſoll, von
gut unterrichteter Seite mit dem Beifügen beſtätigen
laſſen, daß Fürſt Bülow wie ein Schoßhund
geheult habe. Jn deutſchen Blättern iſt dieſe
Leiſtung der „Germania“ bereits nach Gebühr ge
würdigt worden. Da ausländiſche Zeitungen auf die
Angaben der „Germania“ hereingefallen ſind, wollen
wir ausdrücklich feſtſtellen, daß es ſich um ganz ge
wöhnlichen Schwindel handelt.

Ein Beitrag zum neuen Vereinsge
ſetz.) Trotz der großen Reichstagsdebatten über die
Ausübung des Vereinsrechts muß noch Klage
geführt werden über die Zuſtände, zu denen gewiſſe
Beſtimmungen des neuen Geſetzes führen. Dafür
folgender Fall Als zuſtändiges Organ zur Veröffent
lichung der Vereinsanzeigen für öffentliche politiſche
Verſammlungen hat der Landrat des Kreiſes Greifs
wald u. a. die amtliche „Greifswalder Zeitung“ be
ſtimmt. Nun veranſtaltete der dortige Liberale Ver
ein eine „nationale Kundgebung“ zugunſten der
Nachlaßſteuer und ſandte die Anzeige an die
„Greifswalder Zeitung“, dieſe aber nahm ſie aus
„prinzipiellen Gründen nicht auf. Zu bemerken iſt,
daß dasſelbe Blatt ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungsankündigungen unbeanſtandet aufnimmt!

Die Ablehnung erfolgte alſo lediglich aus dem
„prinzipiellen“ Haß gegen den Liberalismus! Es iſt
höchſt charakteriſtiſch, daß ein amtliches Blatt es wagen
darf, die Ankündigung einer Verſammlung zu ver
weigern, die zugunſten einer Regierungsvorlage ſtatt
finden ſoll. Das Vereinsgeſetz bedarf einer Ergänzung

ſ

tungen auch verpflichtet ſind, ihnen zur Veröffent
lichung übergebene Verſammlungsanzeigen aufzu
nehmen.

Eine neue Niederlage) haben die
Sozialdemokraten in Pankow erlitten. Die
Gemeindevertreterwahl am Montag hat mit dem
glänzenden Sieg der bürgerlichen Par
teien geendet. Die ſozialdemokratiſche Partei hatte
es an regſter Agitation nicht fehlen laſſen und mit
Aufrufen den ganzen Ort überſchwemmt. Trotzdem
gelang es ihnen nicht, die Mehrheit der Wähler für
ſich zu gewinnen. Es erhielten die bürgerlichen
Kandidaten Jngenieur Schreiber 773, Bureau
aſſiſtent Kaufmann 772 und die Sozialdemokraten
Arbeiter Hirſchmeier und Rendant Brall je 598
Stimmen. Die beiden bürgerlichen Kandidaten ziehen
daher mit einer Stimmenmehrheit von 175 in das
Gemeindeparlament ein. Da die „Genoſſen“ ſchon
bei der vorigen Wahl zwei Sitze verloren haben,
büßen ſie insgeſamt vier Sitze ein. Uber die
Beteiligung der Demokratiſchen Vereinigung
an dieſer Gemeindewahl ſchreibt man der „Frſ. Ztg.“
von befreundeter Seite: Die DemokratiſcheVer
einigung hat ſich bei der geſtrigen Gemeinde
vertrekerwahl in Pankow wieder mit Ruhm
bedeckt. Wie der „Vorwärts“ am Sonntag noch
ſeinen Lefern mitteilt, hatte der Demokratiſche Verein
Pankow Niederſchönhauſen in ſeiner Tagung faſt
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, ſchon im erſten
Wahlgang die Kandidaten der Sozial
demokratie zu unterſtützen. Als nun die
Führer ſahen, daß dieſer Beſchluß die Niederlage
der ſozialdemokratiſchen Bundesgenoſſen nicht auf
halten konnte, änderten ſie ihre Taktik und
proklamierten eigene demokratiſche Kandi
daten in Geſtalt der Herren Salis und Putz.
Dieſe erhielten denn auch richtig einige Stimmen,
die aber als zerſplittert angeſehen und deshalb
garnicht gezählt wurden. Die Freundſchaft mit
den Sozialdemokraten iſt nun in die Brüche ge
gangen, dieſe wollen von ſolchenun zuverläſſigen
Kampfgenoſſen nichts mehr wiſſen. Das wird
indeſſen die Vertreter der Demokratiſchen Vereinigung
nicht abhalten, auch in Zukunft den Sozialdemokraten
treulich Handlangerdienſte zu leiſten.

CEiſenbahnerund Sozialdemokratie.)
Die Generaldirektion der ſächſiſchen Staats
eiſenbahnen hat durch Anſchlag bekannt gegeben,
daß allen Bedienſteten der Staatseiſenbahn Verwal
tung die Zugehörigkeit zu Vereinigungen
verboten iſt, die mit dem (ſozialdemokratiſchen)
Deutſchen Transportarbeiter Verbande in
Verbindung ſtehen. Zuwiderhandelnden wird unnach
ſichtliche Entfernung aus dem Staatsdienſte angedroht.

(Die erſten Diamanten aus Südweſt.)
Mit dem Dampfer „Bürgermeiſter“ ſind am 18. März
aus Südweſtafrika für 500000 Mk. Diamanten, die
erſte größere Sendung durch die Poſt, nach Deutſch
land verſchifft worden. Dem Schutzgebiete erwächſt
daraus eine Einnahme von 166000 Mk. (33 Proz.
vom Werte).

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 20. April.)

Der Reichstag trat am Dienstag nach der Oſterpauſe
wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden ledig
lich Petitionen, von denen eine größere Zahl debattelos
gemäß den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt wurden.
Eine Diskuſſion entwickelte ſich erſt über eine Petition um
Verlängerung der im S 13 des Zolltarifgeſetzes für Be
ſeitigung der ſtädtiſchen Oktrois feſtgeſetzten Friſt
bis zum 31. Dezember 1917. Dieſe Debatte geſtaltete ſich
indes ſo umfangreich, daß ſie die ganze Sitzung ausſfüllte
und noch nicht zum Abſchluß kam. Der bayeriſche Abge
ordnete Wölzl (nl.) beantragte entgegen der Kommiſſion,
die Ubergang zur Tagesordnung vorſchlug, die Friſt
wenigſtens bis 31. Dezember 1914 auszudehnen, da ſonſt
viele bayeriſche Städte ſchwer geſchädigt würden. Jhm
ſchloſſen ſich aus Opportunitätsgründen die bayeriſchen
Abgeordneten Dr. Pfeiffer (Ztr.), Manz (Frſ. Vpt.)
und Speck (Ztr.) an, obwohl ſie prinzipiell für Beſeitigung
der ſtädtiſchen Oktrois ſich erklärten. Eine lange Reihe
anderer Abgeordneter aber, insbeſondere die Abgeordneten

Baſſermann (nl.) und namens der Freiſinnigen
Fraktions gemeinſchaft Gothein (Freiſ. Vereinigung)
traten mit Entſchiedenheit für Feſthalten an der im Zoll
tarifgeſetz feſtgeſetzten Friſt ein, weil man an dem feſt
gefügten Ganzen des Zolltarifs nicht rütteln dürfe und
weil im Jahre 1914 derſelbe Wunſch nach weiterer Hinaus
ſchiebung der Friſt ſicherlich wieder käme. Eine namentliche
Abſtimmung ſoll über den Antrag Wölzl entſcheiden, die
am Mittwoch vorgenommen werden ſoll. Außerdem ſteht
die dritte Leſung des Antrags der Polen, betreffend Frei
heit des Grundeigentums, mit auf der Tagesordnung.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 20. April. Die Stadtverordneten

beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung, den Ertrag der

Warenhausſteuer in der Weiſe zugunſten der Gewerbe
ſteuerpflichtigen zu verwenden, daß den beiden unterſten
Stufen der Gewerbeſteuerklaſſe 4 die Jahresſteuer
ganz, der drittletzten Stufe zur Hälfte erlaſſen wird.
Für Neubauten auf dem ſtädtiſchen Landgute Gimritz
wurden 70500 Mk. bewilligt. Es wurde dabei be
tont, daß dieſes die letzte Rate geweſen ſei, das durch
falſche Sparſamkeit und Mißwirtſchaft verwahrloſte
Gut, deſſen letztem Pächter die Stadtgemeinde deshalb
die Kaution von 45 000 Mk. einbehalten hat, in einen
ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen. Für die Er
bauung eines Kohlenſchuppens zur Lagerung von
13 000 Tonnen Kohlen auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt
bewilligt die Verſammlung 131200 Mk., für neue
Rohrleitungen 90 700 Mk. Die Gebühren für das
Leichenfuhrweſen, die ſeit dem Jahre 1875 unverändert
geblieben ſind, beſchloß man zu erhöhen.

4 Weißenfels, 20. April. Nach neuerdings
getroffenen Anordnungen der Eiſenbahn Direktion
Erfurt wird die Betriebs und Maſchinen IJnſpektion
unſerer Stadt erhalten bleiben. Die Verwaltungen,
die jetzt in einem beim Umbau des Bahnhofes nieder
zulegenden Gebäude untergebracht ſind, werden ihr
Heim in einem neu zu errichtenden Hauſe unweit der
Bahn finden, auch ſollen dort wieder Dienſtwohnungen
vorgeſehen werden. Das Baubureau für den Bahnhof
iſt im früheren Betriebsgebäude untergebracht worden.

FHalberſtadt, 20. April. Jm Hauſe Lichten
graben 6 wurden geſtern früh auf ihrer Kammer
zwei Dienſtmädchen tot aufgefunden. Der
zum Gasofen führende Gummiſchlauch war durch
einen dagegengerückten Korb durchſchnitten worden,
ſodaß das Gas ungehindert ausſtrömen konnte. Das
eine der beiden Mädchen lag tot im Bett. Das andere
hatte noch das Fenſter öffnen wollen, verlor dabei
aber das Bewußtſein und erſtickte ebenfalls.

FHeiligenſtadt, 20. April. Ein entſetz
licher Unglücksfall ereignete ſich im benachbarten
Geisleden. Die hochſchwangere Ehefrau Kaufholt
fiel auf dem Boden ihres Hauſes aus ziemlicher Höhe
auf einen Balken. Holzſtücke drangen der Unglück
lichen in den Leib. Die Folge war eine Totgeburt.
Die Frau ſelbſt, die am Unterleibe furchtbare Ver
letzungen davongetragen hat, ringt im hieſigen Kranken

hauſe mit dem Tode.
F Meuſelwitz, 19. April. Der hier wohnhafte

Buchhalter Schiebinski ſchoß geſtern im Nachbar
dorfe Kriebitzſch dem Verlobten ſeiner hisherigen Braut,
dem 30 Jahre alten Schittlak, eine Kugel durch
den Leib. Schwerverletzt wurde er nach Altenburg
in das Krankenhaus geſchafft. Die Mutter der Braut
wurde am Knie verletzt. Schiebinski hätte noch mehr
Unheil angerichtet, wenn nicht Leute dazwiſchen ge
ſprungen wären. Die 18 Jahre alte Fr. Brangalo
hatte mit Schiebinski ſeit langer Zeit ein Liebesver
hältnis unterhalten, das ſie vor einer Woche löſte.
Geſtern verlobte ſie ſich mit Schittlak. Schiebinski
hat viel Geld an das Mädchen gewandt. Die herbei
geeilten Leute haben den Revolverhelden braun und
blau geſchlagen. Heute mittag wurde er dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt.

Weimar, 20. April. Das Großherzoglich
Sächſiſche Staatsminiſterium bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß der verſtorbene Kommerzienrat Auguſt
Alt in Jlmenau dieſe Gemeinde mit letztwilligen Zu
wendungen im Geſamtbetrage von 71000 Mark zu
gemeinnützigen Zwecken bedacht hat.

FKoburg, 20. April. Da der Bau einer Eiſen
bahn Oeslau- Schalkau nicht zuſtande gekommen iſt,
plant das Königl. Staatsminiſterium die Errichtung
einer ſtändigen Automobilverbindung
zwiſchen beiden Ortſchaften und hat bereits mit der
preußiſchen Poſtverwaltung Verhandlungen angebahnt.
Auch mit der bayeriſchen Poſtverwaltung ſchweben
Verhandlungen, die auf eine Automobilverbindung
durch das Steinachtal (Redwitz- Mitwitz Neuſtadt
bei Koburg) hinzielen. Für den Bau einer Steinach
talbahn fordert der preußiſche Eiſenbahnfiskus unent
geltliche Abtretung des benötigten Grund und Bodens
und eine einmalige Summe von 2 Millionen Mark.

F Sondershauſen, 21. April. Uber das
Teſtament des verſtorbenen Fürſten Karl Günther
wird noch bekannt, daß einige Vermächtniſſe für Ge
meinden des Fürſtentums ſchon jetzt zur Auszahlung
gelangen. So erhält Arnſtadt 30 000 Mk., Sonders
hauſen 20000 Mk., Ebeleben, Hehren, Großbreiten
bach, Langewieſen, Plaue und Keula je 15 000 Mk.
Die Zinſen dieſer Summen ſollen alljährlich am
7. Auguſt als Unterſtützung oder Zulagen an würdige
bedürftige oder ältere Volksſchullehrer verteilt werden.
Wie es heißt, wollte Fürſt Karl Günther mit dieſen
Legaten Zeugnis von ſeiner Sympathie für den Volks
ſchullehrerſtand ablegen. Auch das 71. Infanterie
regiment, deſſen Jnhaber der Verſtorbene war, iſt in
dem Teſtament bedacht.



Erfurt, 20. April. Ein Kanonenſchuß
und ſeine Folgen Als am Sonnabend vormittag
der Knecht des Landwirts Ludwig Schwade aus
Melchendorf in der Nähe des Exerzierplatzes
„Droſſelberg“ das Feld beſtellte, krachte plötzlich
ein Kanonenſchuß. Das Pferd ging mit dem
Vordergeſchirr des Pfluges durch und ſchleifte den
Knecht bis zur Barriere eines tiefen Steinbruchs.
Zum Glück hlieb an dieſer der Knecht hängen. Das
Pferd aber ſtürzte ab und blieb ſofort tot. Der
Knecht kam mit Hautabſchürfungen davon.

F Bitterfeld, 21. April. Der Lokomotivführer
Wetz el von hier wurde von einer Lokomotive erſaßt
und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

F Deſſau, 20. April. Der 1886 zu AltBanzin
(Kr. Köslin) geborene Musketier Fedler von der
4. Kompagnie des 93. Jnf.-Regts. hier wird wegen
ſchweren Einbruchsdiebſtahls und Verdachts der
Fahnenflucht ſteckbrieflich verfolgt. F. hatte die
Kompagniekaſſe ausgeraubt und iſt mit der
Beute von 300 Mk. verſchwunden.

Mansfeld, 21. April. Die Erhebung von
240 Prozent Zuſchlägen zur Staatseinkommen
ſteuer und desgleichen zu den Realſteuern hat die er
förderliche Genehmigung der zuſtändigen Behörden
gefunden.

F. Chemnitz, 21. April. An der in dem Cafe
Humbold im nahen Frankenberg in Stellung be
findlichen Kellnerin Elfriede Menzel wurde geſtern
ein Raubmord verübt. Die Tat iſt mit einem
Beile ausgeführt, das auf dem Boden aufgefunden
worden iſt. Als der Tat dringend verdächtig wurde
der Konditorlehrling Baldauf, der in dem
Café beſchäftigt war, ver h aftet. Dem Raubmörder
fielen etwa 60 Mark in die Hände. Die Ermordete
wurde nach der Leichenhalle des Friedhofes gebracht.
Das Mädchen iſt 21 Jahre alt, aus Bernſtadt in

Schleſien gebürtig und wurde als hochanſtändig ge
achtet. Sie hatte die Abſicht, geſtern auf einige Tage
zu ihren Eltern nach Hauſe zu fahren. Zur Unter
ſtützung der Polizei auf der Suche nach dem Mörder
wurde ein Polizeihund aus Chemnitz hergebracht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. April 1909.

S Regierungspräſident Freiherr v. d
Recke. Anläßlich des bevorſtehenden Rücktritts des
Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn v. d. Recke

ſei Folgendes aus ſeinem Lebenslauf mitgeteilt:
Eberhard Freiherr von der Recke, Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat, à Königl. Kammerherr, wurde am
4. Mai 1847 in Merſeburg geboren. Er beſuchte
die Gymnaſien zu Gütersloh und Wernigerode und
ſpäter die Univerſitäten Göttingen und Berlin. Am
deutſch franzöſiſchen Kriege nahm er als Leutnant im
Weſtfäl. Küraſſterregiment teil. Jm Jahre 1876 war
er Staatsanwaltsgehilfe in Breslau, wurde 1887
Landrat des Kreiſes Querfurt und 1888 Kabinettsrat
und Dienſttuender Kammerherr der Kaiſerin. Jm
Jahre 1893 wurde er wieder in die Verwaltung be
rufen, er kam als Regierungspräſident nach Köslin.
Seit 1898 iſt er Regierungspräſident in Merſeburg.
Seiner Ehe mit Anna Gräfin von der Schulenburg
aus dem Hauſe Vitzenburg ſind drei Kinder (ein Sohn
und zwei Töchter) entſproſſen. Der ſcheidende
Regierungspräſident iſt ein eifriger Förderer von Kunſt
und Wiſſenſchaft und hat ſich als Vorſitzender des
hieſigen Verſchönerungsvereins viele Verdienſte um
die Verſchönerung unſerer Heimatſtadt erworben

(Perſonalnotiz.) Hauptinann Roth hier
vom Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 wurde zur Teilnahme
an einem vom 15. April bis 5. Mai währenden Lehr
kurſus zur Jnfanterie-Schießſchule nach Spandau
kommandiert.

S Arbeitsbuch. Wir erinnern in Anbetracht
der gegenwärtigen zahlreichen Einſtellungen junger
Leute in Arbeis und Lehrverhältniſſe daran, daß mit
Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder Haſt bis zu 3 Tagen
beſtraft wird, wer minderjährige Arbeiter ohne Arbeits
buch beſchäftigt. Das Arbeitsbuch iſt vom Arbeitgeber
bezw. Lehrmeiſter bei Eintritt des Arbeits oder Lehr
verhältniſſes einzufordern, von ihm zu verwahren und
nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes wieder
zurückzugeben Arbeitskarten brauchen Kinder über
12 Jahre, die in gewerblichen Betrieben als Lauf
burſchen und Laufmädchen beſchäftigt werden. Der
Arbeitgeber hat von dem Beginn der Beſchäftigung
der Kinder der Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche An
zeige zu machen.

S Ballonaufſtiege. Am kommenden Sonn
tag, den 25. d. M., wird in allen Sektionen des
Sächſiſch Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt
(Halle, Jena und Erfurt) gleichzeitig ein Ballon
Aufſtieg ſtattfinden. Der Verein iſt in kurzer Zeit
mit ſeinen 850 Mitgliedern der drittgrößte des Reiches
gewörden. Eine Oxtsgruppe Merſeburg, zur Sektion
Halle gehörig, iſt im Entſtehen begriffen.

Der Mieterverein hielt am Dienstag abend
im Tivoli eine Verſammlung ab, die nur mäßig
beſucht war. Nach Eröffnung der Verhandlungen
durch den Vorſitzenden, Herrn Reg.Hauptkaſſen Buch
halter Froebe, wurde das Protokoll der letzten Ver
ſammlung verleſen und genehmigt. Sodann erfolgte
die Vorſtandswahl. Zum Vorſitzenden wurde Herr
Froebe wieder und als Vorſtandsmitglieder die
Herren Lehrer Junker, Gen.Kommiſſionszeichner
Helfer, Dreher Kagelmann, Feuer-Soz. Sekretär
Kopſch und FeuerSoz. Aſſiſtent Tränkner neu
bezw. wiedergewählt. Jm Anſchluß hieran verlas der
Vorſitzende den vom Vorſtand und Rechtsbeiſtand des
Vereins aufgeſtellten Mietvertrag, der weſentlich
humaner in ſeinen Beſtimmungen, Rechten und
Pflichten der Vertragſchließenden gehalten iſt als der
vom hieſigen Hausbeſitzer Verein herausgegebene. Die
Abgabe der Formulare ſoll an die Mitglieder koſtenlos
geſchehen. Nach Verleſung eines Artikels über Woh
nungsnot und Elend in geſundheitlicher Beziehung
wurden die Verhandlungen geſchloſſen.

Den erſten Spargel in dieſem Frühling hat
jedenfalls der neue Wirt im „Bellevue“ geſtochen, der
uns heute bereits die Beweiſe ſeiner intenſiven Spargel
kultur vorlegen könnte. Die freie ſonnige Lage und
der waärme, aus tiefem Sande beſtehende Untergrund
ſeiner Beete haben zu dieſer frühzeitigen Ernte wahr
ſcheinlich viel beigetragen.

Ein glänzendes Meteor wurde Sonntag
abend 9 Uhr 13 Min. am Nordoſthimmel beobachtet.
Die Erſcheinung gewann noch dadurch ein beſonderes
Jntereſſe, daß zu gleicher Zeit denſelben Himmelsſtrich
lebhaftes Wetterleuchten erfüllte. Ein Augenzeuge
ſchreibt darüber: Am Oſthorizonte ſtand eine lang
geſtreckte Wolkenbank, die durch Blitze des entfernten
Gewitters jedesmal erleuchtet wurde. Plötzlich wurde
ſie etwa in der Mitte immer heller und heller, und mit
einem Male ſauſte aus ihr eine Feuerkugel heraus, die
zuerſt einen bläulichen Schimmer aufwies, die dann
ſchnell in glänzendes Weiß überging. Das Meteor,
denn um ein ſolches handelt es ſich zweifellos, zeigte
nur einen ſchwachen Schweif. Jrgendwelches Geräuſch
war mit der Erſcheinung nicht verbunden. Das
glänzende Weiß des Meteors erregte verſchiedentlich
die Aufmerkſamkeit des im Freien weilenden Publikums

Aus dem Merſeburger u. benachbarken Kreiſen
B. Spergau, 20. April. Dem hieſigen Gemeinde

vorſteher Herrn Friedrich Buſchendorf, der
vor mehreren Monaten ſein fünfundzwanzigjähriges
Dienſtjubiläum gefeiert hat, iſt in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Entwickkung der eenve ergalt

es ſind z. B. in ſeiner Amtszeit und größenteils
durch ſeine Bemühungen Pfarr und Küſterſchulhaus
neu gebaut, auch das Dorf nebſt den angrenzenden
Straßen gepflaſtert worden von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer das ſilberne Ehrenzeichen verliehen worden.
Der Herr Landrat Graf d'Hauſſonville, der in
Begleitung des Herrn Regierungsreferendars von
Trotha und des Herrn Amtsſekretärs Vogel
zu dieſem Zwecke von Merſeburg herübergekommen war,
überreichte heute vor den verſammelten Gemeinde
verkretern Herrn Buſchendorf die Ordensauszeichnung,
indem er ſeinen Glückwünſchen die Hoffnung hinzu
fügte, daß die Gemeinde und der Kreis ſich ſeiner
treuen Mitarbeit noch lange erfreuen inöge. Der
Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Ballien, ſprach die
Glückwünſche des Gemeindekirchenrates aus, dem der
Neudekorierte ſeit ungefähr dreißig Jahren ununter
brochen angehört, und an deſſen Arbeiten er ſich ſtets
mit rühmlichem Fleiße beteiligt hat. Ein Ehrentrunk
mit dem Gefeierten ſchloß ſich an und bewies, wie
herzlich die Vertreter der Gemeinde an der ihrem
Oberhaupt erwieſenen Ehre Anteil nehmen.

v. Trebnitz, 19. April. Man ſchreibt uns: Jm
hieſigen Milikärverein hat ſich eine Spaltung
fühlbar gemacht. Die Urſache hierzu iſt die Namen
führung geweſen. Der Verein iſt auf den Namen
„Militärverein Trebnitz Creypau Wüſteneutzſch“ ge
tauft, während einige Mitglieder ihn Creypau Trebnitz
Wüſteneutzſch nennen wollten letzthin iſt aber vom
Deutſchen Kriegerbunde die Reihenfolge des erſten
Namens entſchieden worden. In der Januarſitzung
fand die neue Vorſtandswahl ſtatt, in welcher die
Herren W. SchmidtCreypau als erſter und H. Köcke
Trebnitz als zweiter Vorſitzender gewählt wurden.
Gleichzeitig wurde in derſelben Sitzung das Feſteſſen,
das zu Kaiſersgeburtstag ſtattfinden ſollte, unter der
Bedingung feſtgeſetzt, daß in der nächſten Sitzung am
7. Februar die rückſtändigen Steuern von 18 Monaten
gezahlt werden ſollten. Das Feſteſſen fand zwar ſtatt,
jedoch die Steuern ſind bisher nicht gezahlt worden,
ſondern es hat eine Abmeldung ſämtlicher Mitglieder
aus C. ſtattgefunden. Ob dieſelben aber von der
Zahlung der rückſtändigen Steuern dadurch enthunden
ſind, bleibt abzuwarten. Jedenfalls wird durch ſolche
Zuſtände nur Unfrieden in den Verein und die Ge
meinden getragen und wir müſſen fragen wo bleiht
da die vielgerühmte Kameradſchaftlichkeit gerade in
einem ſolchen Verein

S Gröbers, 20. April. Eine erhebliche Strafe
wegen einer Eheirrung erhielt der 28 jährige Ober

Strafkammer in Halle angeklagt war. Der
Mann ſchloß hier im vergangenen Jahre eine neue
Ehe, obwohl er von ſeiner erſten Frau noch nicht ge
ſchieden war. Er hatte auch gar keinen Scheidungs-
antrag geſtellt, weil er in dem Wahne gelebt haben
will, ſeine Frau gehe ihn überhaupt nichts mehr an,
da er ſie ſchon ſeit ſo langer Zeit verlaſſen habe. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Mann ſechs
Monate Gefängnis; das Gericht ging aber noch über
den Antrag hinaus und erkannte auf ein Jahr
Gefängnis, da der Angeklagte ſehr frivol ge
handelt habe.

m. Burgliebenau, 19. April. Jmmer zahlreicher
treffen unſere Frühlingsboteneaus den Winter
quartieren bei uns ein. Bei dem geſtrigen herrlichen Wetter
ließ die Königin unter den gefiederten Sängern, die
Nachtigall, zum erſten Male wieder ihren melodiſchen
Schlag vernehmen auch Freund Adebar hat wieder Einzug
gehalten und läßt von ſeiner Brutſtätte und aus den Lüften
ſein lautes Geklapper hören. Kurz überall in Wald und
Flur wird es lebhafter, allenthalben regt ſich neues Leben,
wo man hinſchaut keimt und ſprießt es.

g. Döllnitz, 19. April. Das 4jährige Kind des
Poſtbeamten Roek ſtürzte beim Spielen von einer Futter
mauer in die hier tiefe Elſter. Der herrſchaftliche Kutſcher
Leuchte und Schloſſermeiſter Gericke, die den Vorgang
bemerkt hatten, ſprangen eiligſt herbei und ihren vereinten
Anſtrengungen gelang es, das dem Ertrinken nahe Kind
glücklich zu retten. Die Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg gekrönt.

S Piſſen, 19. April. Am Sonnabend feierte Herr
Paſtor Luther hierſelbſt ſein 25jähriges Orts
jubiläum. Am Morgen überreichten Vertreter der
Gemeinden Piſſen, Rodden, Günthersdorf und die Lehrer
von Piſſen und Günthersdorf dem Jubilar eine prächtige
Wanduhr und die Vertreter der Gemeinde Thalſchütz einen
Lehnſtuhl. Die Schulkinder von Piſſen und Günthersdorf
brachten dem Herrn Paſtor ein Ständchen dar. Am
Abend fand im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthauſes
zu Rodden zu Ehren des Jubilars unter Leitung der
Herren Lehrer SchwarzPiſſen und Ebert Günthersdorf
ein Familienabendſtatt, der einen höchſt befriedigenden
Verlauf nahm.

8 Aus dem Kreiſe Querfurt, 20. April. Ent
gegen den Berichten aus anderen Bezirken läßt ſich aus
unſerer Gegend erfreulicherweiſe mitteilen, daß der ſtrenge
Froſt den Saaten, die durch die dickere Schneedecke
geſchützt waren, ebenſowenig wie das Hochwaſſer irgendwie
geſchadet hat; vielmehr zeigen die Saaten häufig einen
geradezu üppigen Stand. Nur auf den Höhen, wo der
Wind den Schnee fortgeweht hat, muß hier und da eine
Neubeſtellung der Felder erfolgen. Jn vorvergangener
Nacht gegen 11 Uhr brach auf dem Grundſtück des Guts
beſitzers Kurzhals in Gröſt Feuer aus, das die Scheune
und zwei Stallgebäude in Aſche legte. Das Vieh konnte
gerettet werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt,
doch wird Brandſtiftung vermutet.

Gemarkung, wurde am Sonntag die Leiche eines
jungen Mädchens an einem Baume hängend auf
gefunden. Die Tote, die im Alter von 23 Jahren ſtehen
wird, trug keinerlei Erkennungszeichen bei ſich, ſo daß es
bisher nicht möglich war, ihre Perſonalien feſtzuſtellen.

Mus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 20. April 1859, ließ Oſterreich

in Turin ein Ultimatumüberreichen, in welchem
die Abrüſtung Sardiniens innerhalb drei Tagen verlangt
wurde, widrigenfalls Sſterreich zum Angriff übergehen
werde. Erſt ein halbes Jahrhundert iſt ſeit jener Zeit
vergangen und heute gedenkt man kaum noch jener kriti
ſchen Tage, die einen großen Krieg verurſachten und ganz
Europa in ungeheuere Aufregung verſetzten. Sardinien
galt als das Reich Jtaliens, von dem die Einigung des
Reiches ausgehen ſollte und mußte, und es wurde von
Frankreich in ſeinen Beſtrebungen unterſtützt. Oſterreich,
zu dem damals ein großer Teil Italiens gehörte, konnte
die revolutionären Beſtrebungen nicht ruhig mit anſehen,
und ſo kam es denn zu dem übrigens längſt erwarteten
Kriege. Daß dieſer nicht mit der Einigung gang Jtaliens
endete, lag an Frankreich, deſſen Kaiſer Napoleon ſchließlich
Italien im Stich ließ.

Vor 100 Jahren, am 21. April 1809, kam es zu dem
erſten Aufſtande in Preußen gegen die franzö
ſiſche Gewaltherrſchaft. Dieſen Aufſtand leitete
der Oberſt in der weſtfäliſchen Jägerbrigade Herr v. Dörn
berg, um den König Jerome von Weſtfalen zu ſtürzen.
Eine zählreiche Bauernſchar aus der Umgegend von Kaſſel
zog unter Dörnbergs Anführung gegen die Reſtdenz des
jungen Königreichs, indes nahm die Sache einen kläglichen
Ausgang. Nur wenige Soldaten der Kaſſeler Garniſon
ließen ſich zum Abfall von Jerome verleiten und die
Bauernſchar wurde von den franzöſiſchen Truppen inner
halb einer Viertelſtunde auseinandergejagt. Dörnberg
konnte nach Böhmen flüchten und Jerome verfuhr gegen
die Urheber und Teilnehmer des Aufſtandes edel: keiner
wurde ums Leben gebracht. Der heſſiſche Kurfürſt aber,
den Dörnberg wieder zum Thron verhelfen wollte, lobte in
Prag das Unternehmen höchſtlich, weigerte aber die Zahlung
der verſprochenen 30000 Taler, der Koſten.

Wetterwarte.
22. April Meiſt ziemlich heiteres, bei Tag warmes

Wetter. Weſtlich der Elbe bisweilen wolkiger
und ſtellenweiſe etwas Regen, öſtlich der Elbe
trocken. 23. April Wechſelnd bewöolkt, zeitweiſe
heiter, ziemlich warm, an den meiſten Orten Regen,
ſtellenweiſe auch Gewitter.

Vermischtes.
(Ein Meuchelmord) wurde in der Nacht zum

Montag an der Witwe Ratte aus Lierenfeld verübt.
Der Täter iſt der Stiefſohn, der befürchtete, enterbt zu
werden, da Frau R., deren Mann vor ſechs Wochen
geſtorben war, ſich wieder verlobt hatte. Die Frau ſtarb

ſchweizer Richard Meyer von hier, der vor der

S Schkeunditz, 20. April. Jm Walde auf Wehlitzer
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Montag früh, nachdem ſie auf dem Sterbebett noch getraut
worden war. Der Mörder wurde verhaftet

Ein chineſiſcher Spion in Breſt.) Die
Sicherheitspolizei von Paris nahm am Dienstag die
Verhaftung eines Jungen Chineſen namens YenKor Hoa
vor, der ein Spion ſein ſoll. Der junge Chineſe war als
Kadettenſchüler unter nur wenigen Fremden an
Bord des Schuſſchiffes „Borda in Breſt zugelaſſen
worden. Die Oſterferien ſoll er dazu benutzt haben,
verſchiedene Dokumente von dem Schulſchiffe zu entwenden,
die fich auf die Artilleriegeſchoſſe bezogen. Es heißt, er
habe ſeine Tat eingeſtanden und erklärt, er habe aus
Patriotismus gehandelt. Er erachte es für ſeine Pflicht,
ſein Vaterland über alles zu unterrichten, was ihm von
Nutzen ſein könne.

(GRäuberiſcherüberfall auf einen Omnibus.)
In der Nähe von Kiew wurde ein Omnibns von fünf
Räubern überfallen. Bei der Verfolgung der Räuber, an
der auch auf dem Felde beſchäftigte Landleute teilnahmen,
wurden ſechs Perſonen, unter ihnen zwei Räuber,
getötet und vier Perſonen verletzt.

(Anfall des Rieſendampfers „Amerika“
der Hamburg Amerika- Linie auf der Elbe.) Der
Rieſendampfer Amerika von der Hamburg Amerika
Linie war Montag abend wegen Abgabe ſeiner Paſſagiere
auf der Rede von Altenbrüch vor Anker gegangen und
wollte nachts mit Hochwaſſer die Fahrt elbaufwärts
fortſetzen. Beim Auſnehmen des Ankers geriet der
Dampfer ſpäter mit dem Vorderende an der Südſeite des
Fahrwaſſers ziemlich hoch auf Grund und blieb auf
der Altenbrucher Reede in der Ausbuchtung, wo früher der
alte Leuchturm ſtand, ſitzen. Der Dampfer konnte Dienstag
noch nicht wieder freikommen. Er muß erheblich leichtern.
Eine Anzahl Schleppdampfer und Leichter der Ham
burg AmerikaLinie ſind dahin abgegangen.

Gier Kinder einer Familie an Scharlach
geſtorben.) Von fünf Kindern einer Arbeiterfamilie im
Dorfe Holldorf bei Stargard ſtarben drei an Scharlach
innerhalb zwei Tagen. Sie wurden gemeinſam beerdigt.
Während des Begräbniſſes erlag auch das vierte Kind
der tückiſchen Krankheit. Das fünfte Kind, ein eben kon
firmierter Knabe, liegt noch krank darnieder. Arme
Eltern

Attentat auf einen Eiſenbahn d g. Auf
den Salzburg Traunſteiner Perſonenzug wurden beim
Traunſteiner Viadukt große Steine geworfen. Einer
durchſchlug ein Abteilfenſter und traf einen vom Urlaub
heimkehrenden Pionier derart am Kopf, daß er eine ſchwere,
klaffende Wunde erlitt.

Gerhängnisvolle Bootsfahrt) Eine Boots
fahrt im Mittagsſonnenſchein iſt fünf jungen Leuten, die
den kleinen Gausſee bei Altlandsberg durchquerten, zum
Verhängnis geworden. Das Boot kippte plötzlich um
und ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Ein 23jäh
riger Landwirtsſohn und eine 18 jährige Rittergutsbe
den ertranken, die übrigen drei konnten gerettet
werden.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 21. April. Nach einer Meldung

der „Agence Havas“ trat der Miniſterrat geſtern unter

Der Sultan ſoll auf einen ruſſiſchen Dampfer geflüch

Vorſitz des Großweſirs Tewfik Paſcha zu einer Beratung
zuſammen. Wie verlautet, bewilligte er dem
Sultan für deſſen Abdankung einelFriſtübis
heute abend.

Konſtantinopel, 21. April. Jildizgerüchte
beſagen, es ſei der Vorſchlag erwogen worden, den
Sultan wegen Jrrſinns abzuſehtzen. Auch Der
Scheich ül Jslam ſei hierfür, da das Scheriageſetz die
Abdankung des Sohnes des Propheten nicht kennt
Außerdem würde die Anmarſcharmee dadurch der Not
wendigkeit enthoben, die geheiligte Perſon des Khalifen
anzutaſten, was unvermeidlich wäre, wenn er nicht abdankt.

Konſtantinopel, 21. April. Elf der jungtürkiſchen
Partei angehörige Abgeordnete, ſämtlich in Maze
donken gewählt, ſollen von Softas nach der Ankunft in
San Stefano ermordet worden ſein.

Softa, 21. April. Aus Konſtantinopel einge
troffene Depeſchen beſagen, daß die jung türkiſchen
Truppen dort ohne Blutvergießen einge
drungen ſind und den Jildis umzingeéelt haben.

tet ſein. Das Gerücht erhält ſich, daß die Großmächte
Verhandlungen über eine gemeinſame Flottenaktion in
Kleinaſien eingeleitet haben.

e

Teheran, 21. April. Der engliſche und der ruſſiſche
Geſandte begaben ſich geſtern in Begleitung des erſten
Dragomans gemeinſam zum Schah in den Bagſchahgarten
zwecks ernſteſter Vorſtellungen über die Vorgänge in Täbris.
Jn der Audienz, welche die kängſte aller bisherigen war,
überreichten beide Geſandten eine ſcharfgehaltene Proteſt
note, verlangten energiſch die Abwendung der bevorſtehenden
Kataſtrophe einer ausbrechenden Hungersnot in Täbris ſo
wie die Einſtellung der barbariſchen Kriegsführung. Der
Schah hat daraufhin eine Amneſtie erlaſſen, bewilligte
einen ſechstägigen Waffenſtillſtand, innerhalb welcher Zeit
die Bewohner ihre Familien in Sicherheit bringen können,
garantierte freies Geleit und die Einfuhr von Lebensmitteln.
Es verlautet, der Schah habe in der Audienz beiden Ge
ſandten weiter verſprochen, die Verfaſſung wieder
einzuſetzen.

Täbris, 21. April. Die chriſtliche Bevölke
rung rüſtet ſich zum Selbſtſchutz. Die engliſchen
Untertanen wandten ſich telegraphiſch an den Staats
ſekretär Grey mit der Bitte, Maßregeln zu ihrem
Schutz zu ergreifen. Infolge der kritiſchen Lage
ſammelten ſich die Ruſſen in ihrem Konſulate. Die
Baſare, die engliſchen und ruſſiſchen Banken ſind ge
ſchloſſen. Geſtern machten die Fidais einen Ausfall,
um ſich der Brotvorräte zu bemächtigen. In Karamlik

Anzeigen

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt, Müll und

Aſche hat bis auf weiteres nicht mehr auf
dem ſtädtiſchen Schuttabladeplatze an der
Leungerſtraße, ſondern auf dem Seminar,
grundſtück an der Friedrichſtraße zu erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund
der Straßenpolizeiverordnung beſtraft. e

Merſeburg. den 20. April 1909.
Die Polizeiverwaltung.
Konlursverfahren.

In dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des früheren Jnhabers der FirmaGebr.
Strehl, Pferdehändlers Adolf Strehl hier,
iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den
16. Juni 1909, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in
Merſeburg, Zimmer Nr. 19, anberaumt.

Mexrſeburg, den 17. April 1909.
Herzog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Auktion.
Am Sonnabend den 24. d. M.

von vormittags 9 Uhr an

Dur u e „Zur gutenuelle“, Saalſtraße
I Sopha, S Seſſel, 1 Waſch
tiſch, IKinderbettſtelle, breites
Doppelſtehpult, 1 große Frucht
Preſſe, 1 Wrotſchneidemaſchine,
I hölzerne und 1 eiſerne Bett
ſtelle mit Matratze, 1 Kinder
ſtühlchen zum Umklappen,
2 Armleuchter, Bilderrahmen,
Kleidungsſtücke, LVäſche, Haus
und Wirtſchaftsgeräte ferner W

e

wird ſcharf gekämpft. Der amerikaniſche Miſſionar
Baskervill, der an der Spitze eines Fidaidetachements
ging, iſt getötet worden. In Täbris iſt kein Brot vor
handen. Es drohen blutige Unruhen.

Teheran, 21. April. Nach den letzten Meldungen
aus Täbris hat die Nachricht von dem Abſchluſſe
eines Waffenſtillſtandes beruhigend auf die
Bevölkerung gewirkt. Die Feindſeligkeiten zwiſchen
den Parteien haben aufgehört.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 20. April.Weizen lok. in. 243,00- 245,00 Mk., Mai 244,00 bis

245,50 M. Juli 23900 241,00 Mk.Sept. 213,25-21400 Mk. Okt. 215,75- 216 00 Mk. Feſt.
Roggen lok. inl. 177.50 178,50 Mk., April Mk.,

Mai 179,00--178,00 177,75 Mk., Juli 188,76 Mk. Sept.
178,00- 177,59 Mk. Feſt.

Hafer fein 188,00— 206,00 Mk. do. mitt. 194 00 s19
197,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 186 r
bis 193 00 Mr. do. ruſſ. fr. Wag. 189,00 198, 50 Mo00
Mal 178 25 Br. Feſt.

Mais emer. h. 173,00-1785,00 Mk. do. runder
174,00-177,60 M. Bulgariſcher Mk. März
i Mal M Juli Mr. Geſchäſtslos.Weizenmeh! Nr. 00 brutto 30 25- 82 25 Mr. Feſt.

Roggenmeh! Nr. G und 1 28,90 22,00 Mr. Mai
Mk. Juli Mk. Feſter.Rüböl loko Mk., April Br., Mat 556,00

bis 54 80 54,50 Mk. Okt. M. Behauptet.
Gerſte inkl. leicht 158,00 174,00 es. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 186,90-175,00 M. do. ruß. frei
Wagen leichte Mk. ſchwere Mk. amerikan.

Be

S Mk.
Weizen kleie grob netto extl. Sack ab Mühle 11,60

bis 12,25 Mk. do. fein netto exkl. Sag ab Möhle 11 60
bis 12,25 er
m Roggenkleie Mähle exkl. netto ab Sack 11,60 12,20
Mar

Produktenbörſe in Leipzig
am 20. April.

Gerſte, Brau
gerſt., hie.203-213 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
SaaleG. 210-218 bz. Br.

Weizen feſt
inländiſ. 238—244 bz. u. Br.
Argentt. 252—262 Br.
Hanſas 252 262 Br.

r e feinſte über Notize r Mahl u. Futterw. 146 bis
Roggen feſt 172 bz. u. Br.
inländiſ. 172-177 bz. u. Br. Hafer feſt
Preißtſ. 175--179bz. u. Br. inländiſ 188 193 bz. u. Br.
ausländ. feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 20. April. Mitteilung
der Müller und Mehlhändker von Leipzig und Umgebung
r Nr. 00 82,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 Mk.
per 100 Ko.

Nar auf diesem Wege danken wir allen lieben Verwandten
und Freunden herzlich für die uns beim Heimgange unserer
leben Entschlafenen bewiesene Teilnahme.

Burg und Merseburg, den 20. April 1909.

Familie

Gegr, W 1846.

fofſeferan doer ſaſeoſtt des ſalbers und hängs Mhenn

am kathhausejn REINBERG am Miederrhein,

Anerkannt bester Bitterlikör!

Herrschaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

kl. Ritterſtraße 5.
1 oder 2zimmerige ſchöne vollſtändig
möhllerte Mohnune

Nähe des Bahnhofs für ſofort geſucht. Off.
unter G B. I887 an die Exped. d. Bl.

15 I800 Mark
S auf neuzuerbauendes Wohnhaus geſucht.
Gefl. Offerten unter Wohnhaus an die

Exped. d. Bl. erbeten.
e

im Waregüt erhalten, für 25 Mark zu verkaufen
Kurzeftraße 9.

G grußer Vogellüng
mit Zinkdach zu verkaufen Breiteſtr. 3, II.

Befegten Sand
ſowie Kies

gibt ab. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Mehrere Sorten

gute Speiſe und Samenkartoſfeln
(Jnduſtrie)

hat abzugeben Winkel 3.
W

Seehrter Jerr Apotheter!

Senden Sie mir nochmals 3 Doſen
RinoSalbe“. Ich muß Jhnen auch
es meinen Dank ausſprechen für
tieſe Salbe. Jch hatte in meinem

Schlenbein 8 große Löcher, und ich

24 Preis-Medaillen!
Man Verlangeen Uuderberg. Boonekamp.

habe vieles verſücht, aber alles umſonſt.
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe

H verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Ich habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 26./3. 06.

G. PIatz.ngr. Muſikſtandautomaten inkl.zahlreicher Platten, darunter 0886 Wohnung mit Barten, Sefſnerstrasse 5 Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
en Beinleiden, Flechten und Haut

I Polyphun mit ſelbſttätigem
Notenwechſel, ſämtlich wenig
geſpielt, gut funktionierend,

für Gaſtwirtſchaften paſſend,
ſowie 10 Flaſchen Medizinal
weite

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 21. April 1909.

5 heizb. Zimmer, 6 Kann mern, Bodenräume
und Zubrhör, Badeeinrichtung, ganz neu,
Kasanl., Waſſer Kloſ e. 2c. iſt zu verm
und 1. Okt. zu beziehen. Fü
beſonders geeignet Jſt auch geteilt zu
dermieten. Beſichtigung erbeten nachmittags
gon 3 bis 5 Uhr.

G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27 I.
Kleine Wohnung zu vermteten,

Seitenbentel 3
Fräed. M. Kumth. Zu erfragen bei R. Schmwiägdt, Markt 12.

85iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 2 den anewanet, Und iſt in Doſen à
Kammern, Küche und Zubebör, verſehungs
halber zum Jult d. J. zu vermie en.
Beſichtigung nachmittags von 3 Uhr

Sie kleine Wohnng jur 96 Mart zum
I. Juli zu beziehen

Oelgrube 15

Ein möblierfes Zimmer
zum Mai zu mmieten geſucht. Off
mit Preis unter B I an die Exped. d. Bl

Mk. 115 und Mk. 3.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert S Co Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

Wer Unreines Blut hat!
Stuhlverſtopfung, Hämorrhoiden, Blutan
rang nach dem Kopf, Kopfſchmerzen trinke
abends Boddins Frangalatee. a Paket
50 Pf. Central-Drog. Rich. Kupper.



Wohnung,
hochparterre, beſtehend aus 5 Zimmern
Küche und allem Zubehör, zu vermietenſ
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Teichſtraße 31-
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3

Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen
Auf Wunſch mit Garten. eNeumarkt 67
Logis,

3 Hausfreumdle
in jedem IIaushalte sind

Dr. Henkels Wasohmittel
Millionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Wolt.

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Wasehmittel von köohster
Wasoh- und Bleichkraft. Wäseht von selbst ohne jede Arbeit und Mühe

macht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Sonne ge-
bleicht, schont und erhält sie und ist absolut unsehädlien bei jeglicher
Anwendung

Stube, Kammern nebſt Zu e
behör, ſofort zu vermieten

Breiteſtr. 19.

Wohnung
300 Mark, zum 1. Jult zu vermieten

Oberburgſtr. 7 II.
Dine Wohnung,

beſtehend aus 2—3 Stuben nebſt Zubehör,
hier oder in Niederbeunag, Oberbeung,
Kötzſchen, Frankleben oder Reipiſch zut ſo
fort oder 1. Juli zu mieten geſucht. Gefl.
Offerten unter W 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.
WMöblſſertes Zimmer

mit Penſion ſofort zu vermieten
Weißenfelferſtr. 27.

Git möbl. mmer e
mieten Oberburgſtr 7Vesseres möhſ. mmer,
für 1—2 Herren paſſend, mit u. ohne Penſ
z. verm Off. u. P a. d. Exp d. Bl. erb.
Frenndliche Schlafſtelle
offen an der Geifel 5.

Schlafftellen
offen gr. Sixtiſtraße 7

Sichere 2. Hypothet in Höhe von

10000 Mark
per 1. Juli geſucht. Näheres

Markt 13, 2 Tr.

in Paar Länſersonweine
verkauft Frankleben, Müchelnerſtr 25.

Ein Lanſerſchwein
ſteht zum Verkauf Tragarth Nr. 5.

Bruchſteine,
neue, billig Burgſtraße 18.
Ein größerer Phonograph
mit 15 Walzen iſt zu verk. Brühl 10.

Eine eiſerne Kochröhre,
ſowie ein neues Grammophon

billig zu verkaufen
Neumarkt 54, im Laden.

Pers
Pakete s 35 m. 65 P.

GDfxiü m
FPaket 25 F.
Henkels

Bleichsoda:

Im Gebrauch vilIigstes, unerreichtes Wasohmittel, erleichtert die Arbeit,
leicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, da
frei von Chlor und scharfen Stoffen!

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum BEinsetzen oder Einweiehen der Wäsche
zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum Scheuern
von Fussböden und Wänden, zum Säubern von Milehkannen ad Molkerei-Gerät-
ſchaften unentbehrlich beim Hausputz etc.

F. Ueberall erhältlich.
Alleinige VFabrikanten:

MHenkel «e Co. Düsseldorf-

I l
Markiſen-Leinen,

Markiſen-Drellen,
Markiſen-Cöper,

RohDrellen
in allen Breiten,

Matratzen -Drellen
jeder Preislage

unterhalte ich beſonders große Läger und ſtelle dieſe

In üußergeng rn dngen Preen
zum Verkauf.

harten-Tischdecken
abgepaßt und vom Stück in größterß Auswahl.

to Dohbkocſtz,
Merſeburg,

58 Telephon 58. Il Entenplan II.e

ff. Sauerkoh, ſaure Gurken,

Salat u. Speiſekartoffeln
empfiehlt

Fr. A. Sommer, gr. Ritterſtr. 1.

Steuer
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei h. Rössner,

Werſeburg, Oelgrube 9.
Gotthargt Drogerie

Hermann Emanuel
hat neu aufgenommen:
Photographische Apparate
u. sämtl. Bedarfsartikel.
Reform-Trockenplatten

9)12 Mk. 1,00, 183)(18 Mk. 1,95 pro Dtz.,
Brema-ZTrockenplatten

o Mk. 1,50, 18)018 Mk. 285 pro Dtz.I Langjährig erprobte, jeden Amateur ver
friedigende Platten.

Andere Fabrikate auf Wunſch zu
Driginalpreiſen.

Photogr. Papiere u Poſtkarten
aus allerfeinſten Rohſtoffen.

Celloidin-Sapier
glänzend und matt, in Paketen a 1,00 Mk.

enth. 126 131830 I I Blatt.1 Bogen Pfg. 80
Boſtkarten glänzend u matt

10 Stck. 40 Pfg., 100 Stck. 3,50 Mk.
Poſten bedeutend billiger.

S Sämtliche andere Papiere wie:
S Ariſto, ſelbſttonendes CelloidinPapier Selto,
NBromſilber, Gaslichtpapier e. in ſtets friſcher
M beſter Qualität.

Entwlokler, Fixlerbad, Tonftxierbad
nach langjährig erprobter Vorſchrift

hergeſtellt.
Dunkelkammer mit Wasserleitung

zur Verfügung.

Einige Zentner
blaue Frühkartoffeln

hat abzugeben
W. Schäfer, Weißenfelſerſtraße 20.

530 Zemner Samen und
Speiſekartoffeln

verkauft Herm. Görner, Daspig 17.
Preſpelbeeren, Hinbeer Marmelade

ausgewogen und in Original-Eimern
a Pfd. 35 Pfg.

empfiehlt Adolf Böhmeée, kl. Ritterſtr. S

lichtbad J
Belios SBielefelder D

e

Eine angenehme
UberraschungMerſeburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Blektr. Lichtbäder.
GErfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven-,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8-—1.

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle““!
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

Kilo e KiloFaokete: i vor
21, Kllo-Faokung bliliger-
Zu haben in den melzten

Drogen-, Colonialwaren
ung Seifengeschäften.

Spurlos

e

arke.

Achtung
Besohlen und Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min.
ausgeführt in der

Schuhbeſohl Anſtalt
von

Kmil Mende,
Schuhmachermeiſter, Johannisſtraße 12.

Sechuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Boxcalf, nur
garantiert beſtes Material, werden billigſt

verkauft.

O ADNöBßERTRoFFEM

verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als: Miteſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts
röte e. durch tägliches Waſchen mit

SteckenpferdTeerſchwefelSeifel

a Stck. 50 Pf. bei: Reinh. Rietze.

Mastrindtletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

L. Xürnberger.
T Beranwor liche Redaktion Druck und Berlag von Th. Ropner, Merſeburg.
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